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Mißstimmung gegen England
trltifche Schwierigkeiten

0 Großbritannien hat wieder einmal feine erheblichen
erigkeiten, so sehr, daß besorgte Patrioten für die Zukunft

j Schlimmste befürchten . Tie Zeit ist nämlich gekommen , da
«nkreich auf den Tisch geklopft und die Verwirklichung der

Versprechungen verlangt wird. Senator Humbert  l )at
Rufer im Streit etabliert und verlangt eine englische

jssfonenarmee für die Verteidigung von 83er-
Es wäre falsch, in ihm einen Einspänner zu sehen, denn es
r, dost die leitenden Kreise Frankreichs mit ihm restlos
timmen und demgemäß gegenüber England bereits auf-
;sind. Großbritannien hat nun zwar die allgemeine Wehr-
eingeführt, besitzt aber nicht den Mut und die Kraft, das

1in die Praxis zu überführen. Man gab sich der Meinung
jdie Unverheiratetenwürden vollständig zur Vernichtung des

ischen Militarismus genügen. Seitdem aber hat sich heraus-
dast deren Zahl zu niedrig ist, daß sie nicht einmal

Rrbrste ausgleichen können. Nun wäre es ja theoretisch
ht, die Verheirateten heranzuziehen. Aber einmal entsteht

die Gefahr einer Ministerkrise  sowie sonstiger
:Schwierigkeiten und zweitens ist die Rückwirkung auf

svirtschastliche Leben  zu ungeheuer. ©er alte Ge¬
während des Krieges den deutschen Händel an sich zu

;und sich damit die ganze Welt tributpflichtig zu machen,
verblaßt. Dafür mußte Großbritannien in der ganzen

ils Muser auftreten. Nun liegen die Verhältnisse so, daß
inziehungen in größerem Maßstabe Industrie und Händel

l leicht den Todesstoß versetzen können. Je mehr Soldaten
werden, um so rarer wird die Munitionsherstellung,
hr muß von dem Auslande gekauft werden, um so
gestaltet sich die wirtschaftliche und finanzielle Lage.

!in der Tat schwierig, den verzweifelten Hilferufen Frank-
ehör zu schenken, und man versteht, wenn der politische
tdurch Wolken arg verdunkelt ist.
rig erörtert wird gegenwärtig in Großbritannien die

kr des Schiffsraumes.  Die Experimente im Orient
leinen großen Dil der Schiffe dem Händel entzogen. Dazu

die deutschen Unterseeboote,  welche im Monat
sdm Rekord geschlagen haben und in der ersten Hälfte des
Inoch emsiger arbeiteten. Es muß etwas geschehen— das

Urteil aller Marinefachverständigen. Lange hat man
gehofft, durch Beschlagnahme den Schiffspark zu per«
Es bleibt nichts anders übrig, als neue Schiffe zu
Die Regierung versichert, gegenwärtig seien etwa lyg

nen Tonnen in der Herstellung; ein 'Drittel davon solle mit
unigung fertig gestellt werden. Man wird gut tun, die hohe

' um einen erheblichen Bruchteil zu kürzen. Tenn was die
he Regierung sagt, dem ist das Merkmal der Wahrheit

>vn die Stirne geschrieben. Allein die Pläne genügen nicht
dingenden Bedürfnissen des Augenblicks. Tritt hinzu, daß

zu der Verwirklichung der Absichten noch weite Wege
l«Tie größte Schwierigkeit liegt eben in dem Mangel an
stitskräften,  denn die Arbeiten für die Kriegsflotte haben

gemäß den Vorrang", so urteilt Englands führendes Matt,
»s mögen die Franzosen ersehen, daß sie noch lange Geduld
>müssen. Großbritannien sorgt zuerst für sich uud dann für

mndeten. Die Aufrechterhaltung des Wirtschaftslebens, die
gang der Bevölkerung mit Nahrungsmitteln, die Verbin-

^ mit dem großen Kolonialreiche — alles Anstrengungen,
1,6 große Handelsflotte erfordern — erscheinen John Bull

htiger, als die Lieferung von Kanonenfutter für die Gegend
«rdun. /
^ ist nicht verwunderlich, wenn angesichts dieser Schwierig-

iffnungsvoll der Blick nach Amerika  hinübergleitet,
ihte Reuters schildern die Stimmung der Bereinigten
gegen Deutschland als sehr erfreulich. Ginge Herr Wilson

Üegserklärung über, so wäre mit einem Schlage die Frage
fsraumes und so manches andere gelöst. Stören wir Eng-

^seinen Hoffnungen nicht! Die Vereinigten Staaten haben
lg genug mit Mexiko zu tun, werden es sich daher über-

sie gegen Deutschland vom Leder ziehen. Es besteht nur
der Eindruck, daß durch die vielen Hinweise auf Amerika

lautliche Meinung von der Haltung des russischen
gen offen  abgelenkt werden soll. Ist doch Rußland

" rtig das größte Schmerzenskind des englischen Volkes.
Pariser Konferenz wollen die Herren von der Newa

1J;1 tun haben. Auch die gegenwärtige russische Orient-
Wk ist ein Stachel für Großbritannien . Das Zarenreich

sussiscĥ p̂ ischeil Kriege keine Häfen im Osten bekommen,
^ Weltkrieg zertrümmerte seine Hoffnungen ans Konstansi-

,3etzt bleibt ihm der Weg an den Indischeu Ozean.
will England allein regieren und nicht die Herrschaft

»Fr lieben Freunde teilen. Ein schweres politisches Ge¬
dieht herauf. Es wäre verfehlt, für die Gegenwart daraus
Fen zu schöpfen, aber es bietet uns die Gewähr, daß der

»ßd die längste Zeit bestanden hat. Die Harmonie zwischen

England, Rußland und Frankreich ist heute aber verflogen. G e g e >s
Großbritannien richtet sich der Zorn,  weil dieses Volk»'
alles verschuldet.

*
Wenn die II-Bootarbeit so fortgeht . .

London,  16 . April . (W. T.-B. Nichtamtlich.) Der
Flottenkorresponöent der „Morning Post" bezeichnet die Zer¬
stö r u n g d e r Ha n d e l s schi f f e als die e r n st e st e S e i t e
des Krieges , was England selbst betreffe. Die Lage könne
ernst werden , wenn die Schiffsverluste in demselben
Maße fortgingen.  Der Korrespondent bemerkt, daß der
Bau neuer Handelsschiffe seit Beginn des Krieges fast ganz
aufgehört habe. Es werde sehr schwer sein, die nötigen Arbei¬
ter zu bekommen. Aber es sei unumgänglich notwendig,
neue Schiffe  zu bauen.

Clemenceau ruft Alarm
Genf,  15. April . Das Phrasengewäsch  der gegen¬

seitigen Bewunderung zwischen England und Frankreich muß
aufhören , schreibt Clemenceau in seinem „Homme Enchainä".
Ich bin erstaunt , daß das Londoner Kabinett die W c h r -
pflichtfrage  absichtlich verzögert und nicht einsehen will,
daß die Verzögerung vor einem Monat die N i e d e r l a g e be¬
siegeln könnte. Angesichts der Lage Frankreichs , dessen letzte
Reserve verbluten,  bleibt Asquith ruhig und speist uns
mit Worten ab. Nein , so geht es nicht mehr weiter , jetzt heißt
es, sofort handeln , damit vollwertige Truppen zu dem rich¬
tigen Zeitpunkt auf dem Schlachtfeld eintreffen . Die Frage
an England lautet : Seid ihr entschlossen, gleich uns alles auf
eine Karte zu setzen? Dann aber schnell; heute noch, sonst
könnte es zu spät  sein . Beruft sofort Lord Curzon , den
einzigen Engländer , welcher die englische Tatkraft verkörpert,
an die Spitze und betäubt das Volk nicht länger öurch'PhrasettO
Eure Tätigkeit erinnert an Kinofilms,  welche nur
eine scheinbare Aktion statt der Wirklichkeit zeigen. Unsere
Soldaten fallen;  die Ablösung tut not . Wir brauchen
Soldaten für den Endsieg, England muß sie geben.

Eine englische Antwort ans den Hilfernf
■ 1 Dem „Echo de Paris " vom 11. April entnehmen wir fol¬

gende gewundene Entschuldigungsphrasen der „Times" über Eng¬
lands triegerische Leistungen:

„jTie „Times" gibt folgenden Entschuldigungsartikel des
Herrn Charles Humbert wieder: Bisher hat Frankreich für alle
sich bemüht, nun aber sind die anderen an der Reihst", hierzu bringt
das Blatt als Leitartikel einen sehr schön gehaltenen Kommentar:
„Solchen Mahnrufen  gegenüber ist nur die ungeschminkteste
Offenheit anl Platze. Aus diesem Artikel geht mit erschrecken¬
der Deutlichkeit hervor, daß in gewissen französischen Kreisen
die ' Größe unserer Bemühungen und unserer Opfer unter¬
schätzt wird. 'Der Herzenswunsch eines jeden Engländers ist,
Frankreich beizustehen. 'Wir suchen ebensowenig wie Herr Humbert
Streit und geben gern zu, daß unsere glückliche geogra¬
phische Lage  in Verbindung mit der Vorherrschst zur See uns
all die Leiden erspart  hat , die Russen und Franzosen er¬
duldeten, von den Polen, Belgiern und Serben gar nicht zu reden.
Indessen haben unsere Truppen Frankreich während der ersten
Kampswochen ausgezeichnete Dienste  geleistet . Seitdem
mußten wir die neuen Heere, die nun schon inr Felde sind, auf¬
stellen, ausrüsten und organisieren. Im Verhältnis zu unserer
Volkszahl haben wir Wunderdinge,  die ihresgleichen suchen,
verrichtet. Unsere Verlustlisten beweisen, wie wenig wir uns
geschont  haben; indem wir uns für Frankreich einsetzten, haben
wir für alle gewirkt. Diesen Ruhm mußten wir teuer erkaufen.
Wenn aith  unsere Verbündeten das wohl wissen, so versuchen
trotzdem deiDeutschen, wieder und immer wieder Zwietracht
zu säen;  es müssen deshalb die Wortführer der öffentlichen
Meinung in allen verbündeten Staaten jene Tatsachen immer wie¬
der klar und deutlich hervorheben. Der Besuch oer französischen
Abgeordneten wird dazu beitragen, uns gegenseitig kennen
zu lernen.  Sie werden sich davon überzeugen, daß niemand
in England, um den Sieg zu erringen, sich vor Leid und Opfern
scheu t."

Vergebliche Angriffe
Großes Hauptquartier,  15 . April. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Ein starker Angriff der Engländer  gegen die Trich-

tcrstellnnge« südlich von S t. E l o i wurde nach Handgranaten¬
kampf völlig znrückgeschlagen.

In den A r g o » n e n und östlich davon teilweise leb¬
hafter Artillerie- uud Mineukampf.

Links der Maas  konnten feindliche Angriffsabsich-
te» gegen unsere Stellungen aus „Toter Mann"  und süd¬
lich des Raben - und Cumisreswaldes,  die durch
große Steigerung des Artillcriefeuers vorbereitet wurden, in
unserem vernichtenden, von beiden Maasufern auf die bereit¬
gestellten Truppen vereinten Feuer nur mit einigen Ba¬
taillonen gegen „Toter Mann" zur Durchführung kommen.
Unter schwersten Verlusten  brachen die Angriffs¬
welle»  vor upserer Linie zusammen. Einzelne bis in
unsere Gräben »orgedrnngene Leute fielen hier im Nahkampf.

Rechts der Maas  sowie in der Woevre - Ebene
blieb die Gefechtstätigkeit im wesentlichen auf heftige Feuer
kämpfe beschränkt. Zwei schwächliche feindliche Handgranaten
angriffe südwestlich der Feste Douanmout  blieben er
folglos.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Die gestern wiederholte« örtttche« Angriffsversuche der

Russen nordwestlich von Dünabnrg  hatte « das gleiche
Schicksal wie am vorhergehenden Tage.

Am Serveth,  südöstlich von Korelitschi, brachte» wir
einen durch starkes Fcner eingeleiteten Vorstoß schwacher
feindlicher Kräfte leicht zum Scheitern.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Keine Ereignisse von Bedeutung. - ,

-st
Großes Hauptquartier,  18 . April. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Beiderseits des Kanals von La Basse steigerte sich

die Tätigkeit der Artillerien  im Zusammenhang
mit lebhaften Mineukämpfen. In der Gegend von Bcrmelles
wurde die englische Stellung  in etwa 80 Meter Ans¬
dehnung durch unsere Sprengungen verschüttet.

Oestlich der Maas entwickelten sich abends heftige Kämpfe
an der Front vorwärts der Feste Douanmont bis zur
Schlucht von Banx.  Der Feind, der hier anschließend an
sein starkes Vorbereitungsfeuer mit erheblichen Kräften zum
Angriff schritt, wurde nnter schwerer Einbuße  an seiner
Gefechtstätigkeit abgewiesen.  Etwa zweihundert
unserwundete Gefangene  fielen in unsere Hand.

östlicher und Balkan -Kriegsschauplatz:
Es hat sich nichts von besonderer Bedeutung ereignet.

Oberste Heeresleitung.

Versenkte Schiffe
Berlin,  16. April. Aus' Rotterdam wird dem „B. L." nad|

einer LloydchMeldung berichtet, daß der 8700 Tonncn-Dampfer-
„Ohio ", der von Chancier (Normandie) kam, von einem Unter-»
seeboot bei Le Havre versenkt  wurde. Die Bemannung wurd«
teilweise gerettet.

London,  15. April. (W. T. B. Nichtamtlich.) Meldung des
Reuterschen Büros. Der britische Dampfer „Shenandoah"
(3836 Tonnen) ist auf eine Mine gelaufen und gesunken.  Die
Besatzung mit Ausnahme von zwei Mann, die vermißt werden,
ist gelandet.

Von einem Dampftrowler aus Amuiden würden nachmittags
sieben Schiffbrüchige und die ganze Besatzung des dänischen Drei
mastschoners „Prowven" gelandet. Der Schoner, der mit «einer
Salzlcdung von Ubes nach Gothenberg unterwegs war, wurde
Mittwoch früh 7 Uhr 22 Meilen von dem Smits Krol-Leucht-
schiff von einem deutschenU-Boot mit Brandbomben zum Sinken
gebracht. Der Besatzung wurden 10 Minuten Zeit gegeben, um
das Schiff zu verlassen.

Genf,  15 . April . Der Lyoner „Prvgres " meldet aus Runes.
daß das französische 'Schiff „Minicasse"  von einem deut¬
schen Unterseeboot torpediert  und versenkt wurde. Die Besatzung
von 22 Mann konnte gerettet werden.

Köln,  15 . April. Der englische Dampfer „Ganges" (4177
Tonnen) ist im Mittelmeer in den Grund gebohrt worden. Fünf Offiziere
und 21 Matrosen sind gerettet. Werteres ist noch nicht bekannt. Der
englische Dampfer „Cvrtehend" ist torpediert worden. Die Besatzung
wurde gerettet.

Basel,  15 . April . Laut „Basler Nachrichten" wird den genuesi¬
schen Blättern von den Schiffahrtsgesellschaftenmitgctcilh daß außer
den bereits als versenkt gemeldeten Dampfern in den italienischen
Häsen sieben unsd aus den gleichen Häfen fünf Schisse überfällig seien,
einig ebereits um 14 Tage.

Rotterdam,  15 . April. Der Kapitän des heute früh in der
Maasmündung eingetrofsencn Dampfers .„Djokja" berichtet, daß drei
Meilen südöstlich von der Maasmündnng  ein Wrack liege. —
In Hoek van Holland wurde eine Rettungsboje angespült mit der Aus¬
schrift: „Sainte  Cäcilia "-Glasgow. Tie „Cacilia" ist ein nach
Glasgow gehörendes Schiff von 4000 Tonnen Inhalt.

Die russische Offensive
Berlin,  15 . April'. (W. B.) Nachstehender Beseht ist im

Orrginäl bei einem gefangenen russischen Offizier  ge¬
sunden worden. Er wurde vor Begrün der inzwischen gescheiterten,
letzten russischen Osfensipe erlassen und ist ein neuer Beweis
dafür , welche Mittel ' die russische Führung anwendeu muß, um
die Infanterie an den Feind heranzubringen.

Telegramm.
An den Kmnmandeur des' 27. Armeekorps.
Ausgenommenam 3. (16.) März 1916.

Dringend. Geheim.
Ich übergebe wörtlich ein Telegramm des Kommandeurs II

zur strikten Ausführung.
„Budslaw, 2.40 Uhr morgens. Operativ. Ich befehle für

die bevorstehende Operation folgendes zur Richtschnur zu nehmen:
Erstens : Tie artilleristische Vorbereitung  sängt

bei Tagesgrauen an tder ganjzen Front au uud erreicht das ver¬
langte Resultat so, daß, die Infanterie lauge vor Einbruch der
Dunkelheit die erste Liine des Gegners nehmen kann.

Zweitens: Bei Beginn des Sturmes ist das Artilleriefeuer
hinter die erste Linie der Schützengräben des' Feindes zu per-
legen. Es darf keine Pause im Artilleriefeuer ejutreten.

Drittens : Zwecks Zerstörung und Beseitigung der Hin der «.
Nisse  sind alle möglichen Mittel anzuweuden: Minenwerker.
Bombenwerfer, Maschinengewehre, 'Handgranaten, Segeltuch-
matten und gestreckte Phroxilin-Sprengtadungeu.

Viertens : Möglichst nahe der vorderen Stellung sind Läger
für Patronen , Draht, spanische Reiter, Säcke, Telephondrähte ußv.
zu errichten.

Fünftens : Nach Einnahme der Gräben des Gegners dürfen
sich die Angreifenden nicht anfhalten lassen. Ein Durchbruch
verträgt keine Unterbrechung.

'Sechstens:Die Artillerie !hat alle -Maßregeln zu treffen, damii
ein Schießen aus 'eigene Truppen  vermieden wird. Hierin
siegt die ganze Stärke des ' Zusammenwirkens der Jnfanlevie
mit der Arttllerie-
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' Siebentens : Ten Truppen ist einzuprägen , daß die Reserven
und die Artillerie auf sie das Feuer eröffnen,  falls die
.Angrei senden versuchen sollten, sich gefangen  zu geben.

Achtens : Alle an den Fingern Verwundeten und Selbsh-
perstürnmelten sind Ln die Schlacht zurückzuslühren.

Neuntens : Tie Polizei hat sorgfältig auf alle rückwärtigen
Wege zu achten, damit kein gesunder Mann durch ihre Posten
durch kommt.

Zehntens : Nach dem Empfang dieses ist alles zwecklose
Schießen sowohl mit Gewehren als auch durch die Artillerie zu
vermelden . Man beschränke sich nur auf das Einschießen mit der
Artillerie auf besonders wichtige und günstige Ziele.

Elstens : Jeder Kommandeur bis zum Abteilungsführer ein¬
schließlich hat zwei bis drei Stellvertreter zu bestimmen.

Zwölftens : Jeder bis zum Soldaten muß seine Handlungs¬
weise kennen.

Dreizehntes : Befehlsänderungen sind zü vermeiden.
Vierzehntens : Alle Uhren müssen verglichen und genau ge¬

stellt werden.
Fünszehntens : Tie Herbindung nach rückwärts  und

<n die Linie muß ständig überwacht werden , besonders mit den
ankeren Truppen . Einer muß den: anderen helfen, ohne dies
können wir nicht siegen.

Sechzehntens : Ueberall muß man die Augen haben ; es
treten dann weniger Ueberras-chungen ein.

Siebzehntens : Jeder muß Reserven haben , aber mitwirkende
und nicht nur dastehende.
. . Achtzehntens : Immer vor Augen habest, wer . mit seinen
Patronen und Geschossen nicht Haus hält,  macht
Bankerott.

Neunzehntens : B e r sehen n ich t fürchte  n. Ein Fehler
ist nur dann kränkend, wenn er unnütz gemacht wird.

. ZwanMgstens : Wenn Blut fließt , muß man die
Tintenfässer schließen. — Außer Meldungen und Be-
felchen — keine andere Schreiberei ."

1300.
V .Ragusä .. -

Für die Richtigkeit : 'Staatskapitän Marischenko.

Die österreichisch-ungarischen Tagesberichte
Wien,  15. April. fW. T.-B. Nichtamtlich.) Amtlich wird

perlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz:

Gestern nach5 Uhr früh erschienen sieben feind¬
liche Flugzeuge,  darunter vier Kampfflieger, über
Czernowitz  und den Bahnanlagen nördlich der Stadt. Zur
Abwehr stiegen einige unserer Flugzeuge ans, denen es nach
zweistündigem über Czernowitz sich abspielenden Luftkampf
gelang, einen feindliche« Kampfflieger auf 88 Schritte abzu-
schietzen. Das feindliche Geschwader flüchtete. Das getroffene
Flugzeug landete im Sturzflug bei Bojan zwischen der rus¬
sischen und unserer Linie, und wurde durch unser Geschütz¬
feuer vernichtet. Der feindliche Beobachter ist tot. Unsere
Flugzeuge kehrten unversehrt zurück. Sonst verlief der gestrige
Tag sowohl in Ostgalizie«, als auch in den anderen Abschnit¬
te« nnserer Nordostfront verhältnismäßig ruhig.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Am M r z l i B r h wiesen unsere Truppen neuerliche An¬

griffe des Feindes auf die gewonnene Vorstellung ab. Im
Plöckenabschnitt  waren die Miuenwerfer heute Nacht
in lebhafter Tätigkeit. Die Spitze des Col di Lana wird von
den Italienern audanerud heftig beschossen. Feindliche An¬
näherungsversucheim Sugana - AbsL ûitt  würden ah-
gewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert ruhig.

' ■ ^
Wien,  16. April. sW. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart: 16. April 1816.
Russischer Kriegsschauplatz:

Außer dem alltäglichen Geschützkampfekeine besondere«
Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz:
An der küsteuländischen Front fanden im allgemeine»

nur mäßige Geschützkämpfe statt. Im Abschnitt der Hochfläche
von Doberdo war die Gefechtstätigkeit etwas lebhafter. Oest-
lich von Selz sind wieder kleinere Kämpfe im Gauge. Im
Plöcken-Abschnitt nahm unsere Artillerie die feindlichen Stel¬
lungen unter kräftiges Feuer. An der Tiroler Front beschoß
der Feind einzelne Räume in den Dolomiten und unsere
Werke auf den Hochfläche« von Lafraun und Vielgerenth.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
' Unverändert ruhig.

Der türkische Bericht
Ko « st arr tin o p e l , 15. April . (W. Bl Das Hauptquartier

teilt mit : An der Jrakfrvnt und an der Kaükasusfront
keine wesentliche Aenderung der Kriegslage . — In der Nacht
vom 14. zum 15. April überflogen zwei feindliche Flug¬
zeuge.  die vor den Dardanellen aufgestiegen waren , in großer
Höhe Konstantinopel  und warfen einige Brandbomben aus
zwei Oertlichkeiten der Bannmeile , ohne irgendeine Wirkung zu
erzielen . Infolge des Feuers unserer Abwehrgeschütze verloren die
feindlichen Flieger ihr Ziel aus den Augen und kehrten in -der
Richtung zurück, aus der sie gekommen waren.

Die Stimmung in Frankreich
A. 'K. charakterisiert im „ Baseler Anzeiger"

vom 10. 4. die Stimmung in Frankreich in
folgender Weise:

„Wem heute ein französisches Zeitungsblatt aus der Zeit
vor der deutschen Offensive in die Hand fällt , der ist frappiert
von dem mehr als zuversichtlichen Ton , den er dort sinoet , und
der doppelt stark den Abstand erkennen läßt von jetzigen Preß-
äußerungen , in denen man die noch vor kurzer Zeit so bestimmt
ausgesprochenen Siegeshoffnungen nicht nur vergeblicht wieder
sucht, sondern allenthalben zwischen den Zeilen sehr ernst¬
hafte Besorgnis lesen  kann . Dieser Umschwung der
Stimmung  will zwar beim französischen Volk nicht viel heißen,
das mit einer Elastizität , die dem einen vielleicht bewunderungs¬
würdig , dem anderen mehr oberflächlich erscheint, über alle
Schwierigkeiten förmlich hinwegspringt.

Nach dem deutschen Ansturm im' Spätsommer 19l4
verstiegen sich die französischen Hoffnungen nach der Marne¬
schlacht wieder ins Ungemessene. Mit außerordentlichem Geschick
werden alle Erfolge der Mittelmächte seit dem Herbst 1914 bis
Anfang 1916 in der französischen Presse in einem für Frank¬
reich günstigem Sinne ausgelegt . Man hob hervor , daß nur im
Westen die Entscheidung fallen könne, und tröstete sich mit deni
Gedanken , daß diese Entscheidung bald durch einen Angriff der
englisch- französischen Truppen , der die deutschen Linien zerreiße
und sie an den Rhein , ja darüber hinaus zurückwerfe, herbeige-
führt werde . Das alles , trotzdem jeder Versuch in dieser Richtung
im Westen auch mit den größten Mitteln unternommen , bisher
zu keinem Ergebnis geführt hatte . Ta , am 21. Februar , meldeten
die Heeresberichte heftige Artillerietätigkeit an der Maas , nörd¬
lich Verdun , und die Deutschen setzten zum Angriff int Westen ein.
Nur die Angst konnte natürlich der Beweggrund sein, daß die
Deutschen so früh , in einer so ungünstigen Witternngsperivde,
angegriffen hatten . Man glaubte , wenigstens in der Presse, nicht
an die Kraft der Deutschen zu einem gewaltsamen Vorstoß, und
dann doch wieder nur an eine Demonstration Trotz beiden An¬
nahmen errangen die Deutschen in einem unendlich schwierigen
Gelände , das noch dazu von einer der stärksten französischen
Festungen im Rücken gestützt war , Erfolge , die rasch an die fran¬
zösischen in der Marneschlacht herankamen , und sie! übertrafen,

Der Kampf vor Berdun
Die deutsche Taktik

Bern,  16 . April . (W. T . B . Nichtamtlich .) Ter Pariser
Korrespondent des „Sccolo " meldet seinem Blatte zur Lage
vor Berdun  n . a ., man mjüsse sagen, daß die Kämpfe, die
man ungenau mit „Schilacht bon Berdun "- bezeichne in Wirk-
llchkeir nichts anderes seien, als ' eine Reihe von den Deutschen
erzwungener , von einander getrennter Schlachten, die lediglich
bezioecken, dem Feinde jede Möglichkeit zur Initiative zu
nehmen,  eine Taktik, welche die Deutschen an allen andern
Punkten der europäischen Front imGroßenbefolgen . So  müß¬
ten tatsächlich die letzten Ereignisse um Verdun betrachtet werden.
Tie von den Deutschen zwischen Avooourt und Enmieres gegen¬
wärtig eingesetzten Truppen seien zahlreicher als vor zwei Monaten
zwischen Brabant und Ornes . Nach einer Reihe mehr oder weniger
heftiger Anstrengungen wiederholten die Deutschen numnehr den
Versuch, sie müssen jedoch, um Verdun zu erreichen, große An¬
strengungen vollbringen . Aber selbst der Fall , daß die Fr an -,
zvsen weichen müßten,  würde keine verzweifelten Folgen
nach sich ziehen, da die Franzosen nach dem Rückzuge auf die
zweiten Linien  den Deutschen furchtbaren Widerstand ent¬
gegensetzen könnten. Man brauche so keine Besorgnis zu hegen.

Die deutschen Verluste vor Berdun
Basel,  15 . April. Der militärische Mitarbeiter der

„Basler Nachrichten"  äußert sich bei der Besprechung
der Kämpfe um Berdun,  entgegen den französischen
Uebertreibungen über die deutschen Verluste, wie folgt:

.In den mehr als 50 Kampftagen sind den Deutschen nun
schon so viele und große Verluste zugeschrieben worden, daß
man bald annehmcn sollte, daß nicht mehr viel für die Fort¬
setzung des Angriffs übrig geblieben ist, und doch parken sie
immer wieder und unverdrossen an. Bei dem deutschen Ver¬
fahren der sorgfältigen Vorbereitung eines jeden, auch des
kleinsten Angriffs sind die Uebergänge gewiß nicht so groß,
als vielfach angenommen wird.

Der „kritische" 15. April
Ter Berichterstatter des „Berliner Tagebl ." meldet unter

dein 14. April : Gerüchte von einer stärkeren Offensive mit der
Richtung gegen den Koloß Metz waren bereits im Januar unter
der Lothringer Landbevölkerung verbreitet . Französische Flieger
sollen Mitteilungen abgeworfen haben , in denen an die Ein¬
wohner des „von Preußen geknechteten, alten französischen Landes"
Ausrufe gerichtet wurden . Es hieß auch, daß die Leute sich vor¬
bereiten tollten , ihre Wohnorte verladen , weil Metz bald
von französischen Fliegern völlig zerstört werden würde . Bon
Zeit zu Zeit wurde dann aus der Richtung Pönt -a-Mousson mit
großkalibrigen Geschosslen das - Feuer gegen die Metzer Fords
Wagner , Noveant , Eornh und auch gegen den französischen Ort
Pagnh gerichtet. Der Feind hat dabei nichts erreicht, als daß
ein Paar Familien ihre Wohnstätten verließen und daß ans
unseren weittragenden Geschützen die Quittung auf Pont -a -Mvnffou
und Nancy geschleudert wurde . Weder rm Priesterwalde noch an
der Lothringer Front schwang sich die französische Infanterie zu
Handlungen auf , wie sie der artilleristischen Arbeit hätten folgen
müssen. Aber doch blieb' das Gerücht von einer bevorstehenden
französischen Offensive bestehen. Ich glaube heute selbst an den
Man des Feindes , da ich- dies nun durch einen französischen
Gefangenen erhärtet sehe. Der Durchbruch nach Metz sei beraten
worden und anfangs Februar sollte das Unternehmen seine theo¬
retische Einleitung finden . Bei den Truppen westlich der Maas
sprach es sich herum , daß Ke gegen Metz eingesetzt werden sollten
und zwar nannte man den 15. April als den Tag des „Anfangs
der Offensive.

Deutschland und Amerika
Eine neue Note

New York,  15 . April . Da Wilson  die ZeitungSerörte-
rungen aus Anlaß des Jahrestages des Unterganges der „Lusi-
tania"  fürchtet , so wird er an 'Deutschland eine Note  richten , in
der neue Garantien für die Sicherheit amerikanischer Reisender
verlangt werden . Es werden in der Note 65 Fälle aufgezählt , in
denen die Tauchbootführer hie notwendigen Vorsichtsmaßregeln
vernachlässigt haben sollen . Die Note wird nicht zeitlich be¬
fristet  sein , soll aber Amerikas letztes Wort  bedeuten.

Aus dem Washingtoner Telegramm der „Times " ist noch
einiges aus der jetzt hier angekommenen „ Times " nachzutragen.
Vor aller :Gingen betont der Washingtoner Korrespondent , daß
die mexikanischen  Fragen das amerikanische Publikum bei
weitem mehr interessierten als die Beziehungen zu
Deutschland  wegen des Tauchbootkrieges . Die Auffassung in
Washington  sei die, daß die amerikanische Regierung der
deutschen in ihrer Aritwört die Gelegenheit offen lassen solle, die
diplomatischen Beziehungen weiter zu führen , wenn sie irgend
Welche Maßregeln , die die amerikanische Regierung befriedigen
könne, in Aussicht stellte. Das Kabinett warte mit seiner Ent¬
scheidung auf die Ankunft des Dampfschiffes „St . Paul ", das die
Erklärung der Botschaft bringen werde. (Das Schiff ist inzwischen
angekommen .) Die Entscheidung selbst werde noch einige Zeit
auf sich warten lassen. Die Republikaner machten devr Präsi-
venten Wilson heftige Vorwürfe , weil er sich in das mexikanische
Abenteuer gestürzt habe, ohne die Folgen zu übersehen.

Langsam wurde nun die Stimmung  in der französischen
Presse doch ernster,  der Kriegsminister ging , Generäle gingen
oder wurden gegangen , und heute dauert die Schlacht bei Verdun
schon an die 50 Tage , während der größte französische Durch¬
bruchsversuch in der Champagne schon nach 20 Tagen , der eng¬
lische bei Neuve Chapelle , schon nach drei Tagen , ihr Ende erreicht
hatten , und mau gibt sich heute in Frankreich keinen
Illusionen  mehr hin , man erwartet den Hauptstoß der Deut¬
schen in dieser nicht endenwolleirden Schlacht erst noch.

Es war unausbleiblich , daß diese Lage schließlich doch auf die
innere Stimmung Frankreichs eine tiefere Rückwirkung haben
mußte als alle bisherigen Kriegsereignisse . Zwar auch jetzt noch
schreibt die Presse nach dem Schema, daß, dem Abflauen des deut¬
schen Angriffs dann der große Gegenangriff folgen solle, der die
Entscheidung zugunsten der Entente bringen werde. Aber im Ernst
glaubt man nicht mehr daran . Die f r a n z ö si s che n Z e i t u n g e n
beginnen wieder mit zahlreichen weißen Zerrsurlnckeiri
zu erscheinen, auch die eine zeitlang verschwunden gewesenen
Haßgesänge  tauchen wieder auf , aber sie sind etwas abge¬
braucht und haben die alte Zugkraft verloren Ihr Wiedererscheinen
beweist nur , daß die Stimmung nicht mehr so ist, wie sie die Re¬
gierung gerne hätte , was nicht sagen will , daß nicht jeder Fran¬
zose sein Letztes für sein Vaterland , wie bisher , herzugeben bereit
sei, aber vielleicht sagt , daß er sich zu fragen beginnt , ob das,
was er bisher schon gegeben, auch wirklich für die wahren In¬
teressen seines Vaterlandes gegeben worden ist, und nicht für
andere , und ob den wahren Interessen seines Landes nicht in
ganz anderer Weise besser gedient gewesen wäre . Aeußerungen ge¬
wisser Blätter , wie „l'Oeuvre " u. a . deuten darauf hin . Da kam
noch die Rede des deutschen Reichskanzlers , die nichts weniger
als so aussah , daß sie der Angst und der Schwäche entsprungen
sei. Wer Angst hat , der sucht sich nach allen Seiten einen Ausweg
offen zu halten und nicht den eines Separatfriedens,  der
arn leichtesten und sichersten zu erhalten gewesen sein dürfte , den
mit Rußland zu verrammeln , dadurch, daß er sagt , diesem sollen
große Gebiete nicht mehr zurückgegeben werden , was zur Folge
hat , den anderen Gegnern geradezu eine Bürgschaft für die Treue
ihres unsichersten Kantonisten  zu verschaffen. So etnws
kann nur jeinand tun , der seiner Sache absolut sicher ist. Der
Eindruck dieser Rede ist offensichtlich auch in Frankreich ein viel
tieferer gewesen, als die Presse -Aeußerungen auf den ersten Blick
erkennen lassen» schön ein aufmerksames Lesen zeigt bos .

Montag , 17 . April i

Amerikas endgültige Forderung
W. T . B. Washington.  15 . April . Meldung des

scheu Bürws : Wie verlautet , sind Wilson  und das
übereingekommen , daß die Vorlegung weiterer BeweisM^
die Rechtsverletzungen von Unterseebooten  wahrstL
innerhalb 48 Stunden erfolgen und von der endgiltigett^
derung  begleitet sein wird , Deutschland solle den
für die aufrichtige Erfüllung  der von ihm geg,? " '
Versprechungen  erbringen . (Wem, Reuter meldet, bed̂ !
Behauptung immer erst noch einer Bestätigung , ehe man
glauben darf . Immerhin ist die Sache nicht unglaublich,
ja schon mehr „endgiltige " Erklärungen und Forderungen
das große Wasser gewandert . D. Schrift !.) i«

Burian in Berlin
Berlin,  15 April . (W. B.) Auch heute vormittag

österreichisch-ungarische Minister des Aeußeren , Frhr . p. -
eine längere Besprechung mit dem Reichskanzl, .̂n'V-nhf»tpiT Reicki-e iiir Leit interessierend,s,der alte die verbündeten Reiche zur Zeit interessierenden;
erörtert wurden . Sodann fand zw Ehren Baron Burians ein",
stück bei den, Staatssekretär des Auswärtigen Amtes v. Igl
statt , an welchem u . a . der österreichisch-ungarische Botschafter,
Reichskanzler, Staatssekretär Dr . Helfferich, UnterstaatssU
Zrmmerrrrarrrr, Unterstaatssekretär Dr . Richter und Direktorr
Johannes teilnahmen . Baron Burian hat abends die. Reises
Wie u angetreten.

Die neue russische Offensive
Der Telegraphenunion zufolge meldet die itvst

Telegraphen-Agentur, daß die Russen Vorbereitung
einen neuen Angriff  treffen . Dieser wird seither
durch das herrschende Tauwetter verhindert.
Zwischenzeit wird aber dazu benutzt, um so kräftige
bcrettungen wie möglich hinter der Front zu treffen.'
werden neue Truppen herangezogen, Munition und K,
zeug ausgestellt und sobald günstige Verhältnisse eint
wird der neue Angriff beginnen.

Die Schiffsraumuot in England
London,  15 . April . (W. T. B. Nichtamtlich)

Chronicle " meldet , daß gestern ein wichtiger Kabinettsrat,
funden hat , um hauptsächlich die Rekrutierungsfrag^
besprechen. Man gelangte zu keiner Entscheidung. Das '
schreibt: Die Frage der allgemeinen Wehrpflicht
vollkommen in den Schatten gestellt durch das wichtigere!
Schiffsraum.  Tie Tatsache kann nicht weggelengnet
daß in den letzten drei Wochen die deutschen U- Boote  uns«
Handelsflotte ernsten Abbruch getan haben.  Aber
Hauptsache für den Mangel an Schiffsraum sind die großenj
spräche, welche die zahlreichen überseeischen Expeditionen M
Das Heer geht mit den requirierten Schiffen etwas verst
derisch um. Das Kabinett verlangt größere Oekonomie aus i.
Gebiete. Aber wenn das auch- dazu beitragen wird , die Sage)
verbessern, so brauchen wir doch, um den Verlust durch die\
nütznng gut zu machen und den sich stets steigernden Ansph
zu genügen , ein ausgedehntes Schiffsbauprogramm . An rrrehr^
hundert Handelsschiffen auf unseren Werften wurde mona '
nicht gearbeitet , weil keine Arbeitskräfte verfügbar waren. ,
Kabinett ist fest entschlossen, diese Schiffe fertig zu stellen midi
für die nötigen Arbeitskräfte aufzutreiben.

Der Il-Bootschrecke» im Miltelmeer
Lugano,  15 . April . Nach, Mailänder Blättermeh

aus Saloniki ist die Tätigkeit der U-Boote im Golf Von Sri,
außerordentlich gestiegen. Seit dem 3. d. M . sind drei Tr
transportdampser , die Vom westlichen Mittelmeer nach
unterwegs waren , als überfällig verzeichnet. (Bi. L.)

Die Opfer der eigene« Landsleute
B e r l i n , 15. April. (W. B.) Im Monat Mär

unsere Gegner im Westen durch Artilleriefeuer und
bomben unter den friedlichen Landeseinwoi
folgende Verluste  verursacht: Tot 11 Männer, 17 ^
und 16 Kinder, zusammen 44 Personen; verwundet 28!
ner, 54 Frauen und 88 Kinder, zusammen 120 Personei
ganzen 164 Personen. Von den Verwundeten sind na(
lieh ihren Verletzungen erlegen vier Männer, eine Fra
ein Kind. Die Gesamtzahl  der seit September 1915
gestellten Opfer der feindlichen Beschießung unter de»!
wohnern des eigenen oder verbündeten Landes erhöht sch
mit auf 1207 Personen.
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Die Lage der Engländer in Mesopotamien
Bern,  15. April. (W. B.) Der Londoner Berichte;

ter des „Secolo" drahtet, es sei sicher, daß die Lage derl
lischen Truppen in Mesopotamien  nicht befriedige»!)
Die Befürchtungen  über das Schicksal des Gen«
Townshend  sind in den letzten Tagen erheblich
wachsen.  Offenbar brachten die normalen klimatische»!
hältnisse im Verein mit den Ueberschwemmungen ein
hergesehenes Element in den Kampf. Auffällig sei, daß i»
ersten drei Monaten der Belagerung die Meldungen'
General Townshend häufig und regelmäßig sowie zur
lich waren, während seit dem vierten Monat der Bela
die Nachrichten ausbleiben, oder nicht mehr veröffenil
werden.

Zn all dem kommt aber noch, daß in Frankreich 0 e o
wirtschaftlichen Schwierigkeiten  zu häufen deĝ rief in b'i<>
In dem Land , wo man sich- nach allen Regeln der Kumt« . »
das deutsche K-Brot und die Brotkarte lnssig gemacht hatte, ^
ginnt man für die Ernährung der Bevölkerung graue W f
zu bekommen. G r o ß e l a n d w i r t scha f t l r che Gebiet e k«
ten nicht mehr zu Nutzen  gezogen iverden. Die Einfuhr ' ^ tL 1'
dem Ausland hat sich ins Ungeheure gehoben, und dabeiJA
Valuta , die man lange Zeit mit allen möglichen künstlichen » üteln ^ o-gehalten hatte , jetzt aus einmal in raschem Rückgang, „
Land , das viel importieren muß , eine bedenkliche Ersäier̂ ^
Tie Banknoten -Emisiion ist trotz hoher Metallbestände der ' E di

.einprnnt de k°°er nun

Schluß.

tralnotenbank ins Ungeheure gestiegen, der „eittpraiu - -----
victoire " ist ausgebranchlt, ohne daß die „Sieges -Anleihe" .bfl, r Ich
irrarteten Sieg gebracht hätte , man sollte eine neue Anleihe W „Er
bringen , aber wie soll man sie jetzt taufen . Und dazu wäre ; .»Er.
noch die kleinste Sorge . Unter diesen Umständen ist es kein P tretioi
der , wenn der Ministerpräsident Briand gegen die sro £ai
infame8 ", die jetzt im Lande umzugehen beginnen,
nehmen muß ; gewisse Abstimmungen in der Kammer wäre» , irromter
die Regierung auch nicht sonderlich erfreulich , so daß ihre Aut? sage;
zu schwanken beginnt . Deshalb bekommt der Beschluß des k ; p* Lu rh,
zösischerr Sozialistenkongresses , an dem verschiedene Mitg" L «Er
der französischen Regierung , darunter Thomas , teilnahmen' ferne
in dem es heißt , daß die Bildung einer entsch-iedenen sozialrsoi Sem
Minderheit in Deutschland geeignet sei, das .Heraruralren deŝ M ^ saimt, n
Punktes zrr beschleunigen, wv die internationale sozialistische
sich wäeder auf festen und bestimmten Grundlagen betätigen
eine ganz besondere Bedeutung . Dieser Beschluß kann c„
unter der Mitwirkung der französischen Regierung zusta»«z
kommen sein, indem diese hofft , dadurch der deutschen Sozi»
gruppe den Rücken zu stärken und deren Regierung Unaw
lichkeiten zu bereiten , oder doch mindestens die Partei
neksionsgegner zu kräftigen . Er kann aber auch gegen drs
zösischc Regierung zustande gekommen sein, und wir haW
für das toahrscheinlick>ere. Dann wäre , auch wenn man die
keit des Ereignisses nicht zu überschätzen braucht , da der I
lich-e Friedensschluß immerhin von anderen Faktoren ah
ist, doch der erste Schritt getan , der beweist, daß das m
zösische Volk nicht mehr durch Dick und Dün »̂
seiner jetzigen Regierung geht  wie bis jetzt,
sich schon wicksiia genug ist
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Ein englisches Tpionagenest
Basel , IS. April. (W. T. B. Mchtamtl.) Me der „Basler

^iger " meldet, ist (hier eine englische Spionageagentur
^ ^ choben  worden. Fünf Personen wurden unter der Anschuldigung
W Spionage zugunsten Englands verhaftet. Unter ihnen be-
" sich vier Baseler und eine Luxemburgerin. Die Anwerbung dieser

ist vvn Lausanne aus erfolgt.
Das Kabinett gegen die allgemeine Wehrpflicht

London,  14 . April . Ter Star meldet, daß das Kabinett
ILt heute gegen die allgemeine Dienstpflicht entschieden hat , daß

alle jungen Männer , wenn sie das achtzehnte Jahr erreichen«
^jjit Dienst aufgerufen werden sollen.

Englands entschiedene Forderung
Athen,  14 . April . Die Zeitung „ Nea Deila" veröffentlicht

s«i» Interview mit dem englischen Gesandten Elliot,  der er«
garte, die Verbündeten würden auf ihrem Verlangen , die Serben-
iansporte mit griechischen Bahnen auszusühren bestehen: es
fei leider unmöglich , anders zu verfahren . Die serbischen Truppen
«ürden mit Transportschiffen nach Patras geschafft, vvn dort
^it der Bahn über Piräus —Larissa nach Käterina , vvn dort
^eder verschifft und nach ' Chalidie befördert werden. Das sei
-«ar für alle Griechen peinlich, doch sei nicht '' zu vergessen:
Man die Verfolgung der deutschen Unterseeboote  durch
Griechenland so wäre , wie sie sein müßte , würde von ihrer Seite

; Mi diejenige Gefahr bestehen, die es jetzt für die Verbündeten
,u einer unumgänglichen Notwendigkeit mache, für die Serben¬
transporte den Landweg  zu wählen . Tie Verbündeten hätten
ja auch während ihres mehrmonatigen „Aufenthaltes " in grie¬
chischem Gebiet niemals die Souveränität  des Staates
^getastet , schloß Elliot heuchlerisch. Da man aber hier nn-
.wttveutig zu verstehen gegeben hat , daß der Versuch, den Plan
Pfr Entente ausjzufiühren, einen Bruch mit Griechenland
jerbeliühren würde , bleibt abzuwarten , ob den Worten Elliots
die Tat folgen wird.
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Zur Lebensmittelfrage
München.  Gegen das Kinhamstern von Lebensmitteln richtet sich

Agende Bekanntmachungdes Bayerischen Kriegsministeriums:
Jit Recht wird allgemein darüber Beschwerde geführt, daß gewinn¬

süchtige oder unüberlegte Leute die geordnete Lebensmittelversorgung, d. h.
•feie richtige Verteilung der Vorräte durch Ankäufe über den laufenden Be-

:darf hinaus stören und gefährden. Gerade, wenn bei einzelnen Ver-
firauchögegenständen vorübergehend eine ausreichende Zufuhr fehlt, istm  eine dringende vaterländische Pflicht, dem Markte nur soviel von der

betreffenden Ware zu entziehen, als für den eigenen laufenden Bedarf
unbedingt notwendig ist. Wer dieses erste Gebot für unseren „Sieg in
der Heimat" nicht beachtet, der schädigt nicht nur seine minderbemittel¬
ten Volksgenossen in unverantwortlicher Weise, er wird auch zur Ür-

!suche gemeingefährlicher Preistreibereien. Alle diese Vor- und Aufkäufer
Mögen aber noch folgendes bedenken: Wenn durch die Einhamsterung
' Aon Vorräten bei irgend einem notwendigen Gebrauchsgegenstand ein
h«irklcher Mangel eintretcn sollte, so verfügen die militärischen Besehls-
ieber jederzeit über die Möglichkeit, rückhaltslos einzuschreiten und

' sie aufgestapelten Vorräte zwangsweise dem Markte wieder zuzuftihren.
‘Tie unbedachten Leute, die sich Lebensmittel über den laufenden Beearf

‘ mmentrugen, setzen dabei nicht pur aufs Spiel, daß sie durch diese
dlungsweise ihren guten Namen in der Oeffentlichkeit schädigen,
ern es werden ihre Vorräte unter Umständen zu Preisen eingezogen,

i tic die von ihnen bezahlte!: Einkaufspreise kaum Hecken. Wer also, ohne
1 sie möglichen Folgen zu bedenken, größere Vorräte über seinen Bedarf

wrgekauft hat, tut gut daran, abgesehen von der genauesten Befolgung
bereits wegen Kaffee, Tee und Zucker ergangenen Anordnungen, diese

wen sofort freiwillig den für die Lebensmittelversorgung eingesetzten
iieindkichen Organisationen zur Verfügung zu stellen.

terlin,  15 . April. (Tie Zuckerkarte.) Eine Bekanntmachung
iMagistrats ordnet an . daß vom 17. April ab Zucker im Kleinverkauf

im bei Vorlegung der Brotkarte der laufenden Woche abgegeben werden
Tf , und auf sede nur ein halbes' Pfund.

Stuttgart,  16 . April. Um dem Rückgang der Mflchlifferung
lbegegnen, ist die Einschränkung des Milchverbrauchs in Kondiwreienf,
‘Tees, Gast-, Schank- und Speisewirtschaften angeordnet worden. Vom

ntag an ist die Verbrauchung vvn Frischmilch nach 10 Uhr vormittags
oten; vor dieser Zeit ist sie nur als Zusatz zu Kaffee oder Tee inj
ränktem Maße gestattet. Ferner ist eine Milchverteilungs-

lle  eingerichtet worden.

Psorrbefäkstgungs -Prüfungs -Kommission «an 23. Januar 1894 und
wurde guw Domdekcm <rm 1. Mai 1399 gewählt , bestätigt am
6. Mai 1399. Seine «Verdienste wurden ausgezeichnet , daß er
zum Ritter des Roten Adlerordens 4. Klasse am 21. Januar 1900
ernannt wurde , zum Hausprälaten Seiner Heiligkeit am 17. Mai
1900, zum Ritter des Königl. Kronenordens 3. Klasse am 10. Sep¬
tember 1905, zum Ritter des Roten Adlerordens 3. Klasse mit
der Schleife am 17. April 1910.

Kirchliches
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Limburg (Lahn ), 16. April . Herr,Tomdekan Prälat Dr.
iilpisch  volleridet heute sein 70. Lebensjahr . Tie Fülle der
^gegangenen Glückwünsche bezeugen dem Jubilar , daß sein

JirEcn in der Kirche und Schule anerkannt und ihm einen großen
»reundeskreis gebracht hat . Möge Gott dem unermüdlichen
«ciester und Schulmann noch viele Jahre ungestörter Wirksam¬
keit bescheren, dies ist unser Wunsch. Demdekan Msgr . Dr. Georg
hilpisch ist am 16. April 1846 zu Simmern geboren , wurde
«m(21. Dezember 1868 Mm Priester geweiht, dann Daplan
«n der St . Bonifatiuskirche zu Wiesbaden am 30. 'Dezember 1868,
Morregent zu Kiedrich 1. Oktober 1871, Hilfsseelsorger zu Nenters-
musen 1. Januar 1884, Pfarrer zu Höchsta . M . 1. Oktober 1886.
Domkapitular und Wirklicher Geistl . Rat 4. Mai 1887 ; er wurde
Mitglied der Bischöfl. Seminar -Prüfungs -Konrmission und Pro-
fhnodal-Examinator am ' 19. September 1887. Mitglied der Bischöfl.

Auszeichnungen
Mit dem Eisernen Kreuz wurden ausgezeichnet,

Dizefeldwebel Johann Meiser (Limburg ).
Unteroffizier Anton Ising er (Winkel ).
Gefreiter d. R. Martin Crezelius (Rüdesheim )..
Gefreiter Johann Lutz (Hallgarten ).
Füsilier Johann Holzbeck (Oestrich)
Füsilier Josef Gerz (Hattenheim ).
Musketier Adam Quirmbach (Kleinhollachj
Jäger Willielm Schmidt (Bad Ems ).
Pionier Anton Holzbeck (Oestrich ).
Landwehrmann Hugo Bambach (Winkel ),

-st
Den Ehrw. Schwestern Albertina und Marzellia St . Jostfs-

hospital) und Melora (Hospiz zum Hl. Geist, Wiesbaden), wurde die Rote
Kreuz-Medaille 3. Klasse verliehen. Die Schwestern sind im Feld-
Lazarettdienstr tätig.

Dom Westerwald,  15 . April . Mit der Roten Kreuz-Me¬
daille 3. Klasse wurden ausgezeichnet:
— Dr . med. Müller  in Ransbach.
— Bruder Eligius,  Vorsteher der barmh . Brüder , Montabaur.
— Ehrw . Schwester -Oberin Michaelis (Bach ) in Dernbach.
Ehrw . Schwester-Oberin Godebertha (Weilbucg

Verlustliste
Es starben den Heldentod für das Vaterland:

Musketier Priestevamtskandidat Ludwig Frink (Montabaur ),
Grenadier Rudolf Baldus (Boden ).

Auszug aus den amt.. Verlustlisten
Nr. 503 bis 505

1. Garde - Referve - Regiment.
Becker, Johann (Hattenheim ) verwundet.

Infanterie - Regiment  Nr . 20.
Gefr . Wilhelm Rudersdorf (Massenheim) lvw. — Gutermush.

Julius (Mederrad ) schvw. —
Infanterie - Regiment Nr.  87.

St . Arzt d. L. Tr . Karl Haesfner (Wiesbaden) gefallen . —
Gefr . August Bonn (Höhr) lvw. — Eigner , Peter (Glas 'h>ütten)
lvw. — Schmidt , August (Dernbach) vermißt . — 'Bender , Josef
(Strerstadt ) gefallen . — Weiler, Gottfried (Lorchhausen) gestorben
an seinen Wunden . — Hoß, Heinrich (Soden ) vermißt . — Ram-
roth , Adam (Dernbach) lvw. — Hausen, Johann (Dienethal ) lvw.
— Schütz, Adolf (Herborn ) vermißt . — Utffz. Peter Abel (Lahr)
lvw. — Gefr . Wilhelm Link (Idstein ) lvw. — (Röhrig , Karl
(Oberhattert lvw. — Haus , Heinrich (Niederrad ) lvw . — Kappus,
Ludwig (Weisel) lvw. — Reh, Emil (Lühnseld) lvw. — Reß-
mann , Hermann (Hadamar ) lvw. — Hemmelmann , Wilhelm
(Slnghofen ) gefallen . Mack, Wilhelm (Rennerod ) gefallen . — Rein¬
hardt , Gustav (Steineb >ach) lvw. — Kadenbach, Johann (Nieder-
lal nstern', lvw. — Utffz. Otto Schäfer (Niederrad ) lvw. — Le'hnert,
Johann (Nievern ) lvw. — Schnee, August (Dorndors ) gestorben
an seinen Wunden . Blum 2er, Valentin (St . Goarshausen ) lbw.
— Walther , Karl (Noidenstadt ^ lvw. — Seilberger . Theodor
(Biebrich) lvw. — Diehl 2er, Friedrich (Löhnberg ) lvw. — Beuler,
Jakob (Tabllieim ) lvw. — Neuroth , Kaspar (Daubach) vermißt.
— Utssz. Johannes Daum (Griesheim ) lvw . — Gefr . Jofek
Lottre (Lorch) lvw . — Diehl , Johann (Wisper ) lbw. — Ellert.
Wilhelm (Dausenau ) lvw. — Höck, Wilhelm (Oberstedten) schvw.
— Kehrslösser, Otto (Goddert ) lvw. Kah, Friedrich (Geilnau)
schvw — Müller , Willelm (Zürbach) lvw. — Philippi 1er, Peter
(Kadenbach) schvw. — Schäfer . Ludwig (Langenbaum ) lbw.'

Rejerve - Jnsanterie - Regiment  M . 87.
Hoffnann , Ludwig (HoLhauseb) gestorben au seinen Wunden.

— Schmitl 2er, Adolf (Mederwalmenach ) ltKv., b. d. Tr . — GZe
Heinrich Arnold (Haintchen) lvw.

Infanterie - Regiment  Nr . 353.
Kill , Adam (Flörsheim ) lbw. — Müller , Fritz (Biebrich)

leicht verw ., b. d . Tr.
Landsturm -Jnf .-Ausbillungs -Bat . Montabaur (XVIII . 49.).

Weyand , Mlhelm (Montabaur ) gestorben ins. Krankheit.
15. Landst .-Jns .-Ers -Bat . des VII . A.-K (Breben  Vkl . l5 ).

Wagner , Christian (Mensfelden ) "gestorben infolge Kbanch.
Reserbe - Jnfanterie - Regiment Nr.  68.

Buch, Peter (Unterliederbach.) lvw.
Landwebr - Jnfanterie - Regiment  Nr . 118.
Ostmann . Karl (Reitzenhain) lvw. — Maurer , Robert (Gries¬

heim) schw. vw. — Ober , Karl (Hohenstein) schw. VW — Weil,

Der Verschollene
Erzählung von Joses Hermes.

Schluß. «Nachdruck«erröte«)
i „O , alllriächtiger Gott !" Wie wunderbar sind deine Wege!"

rief in Liefern Augenblick die Mutter Noras , die, ohne von den
liebenden bemerkt worden zu sein, zurückgekehrt war und nun
Witter der Türe stand.

„Lieb? Mutter , komm, setzte dich!" rief Nora besorgt . „Die
Nachricht kommt so überraschend , — auch die Freude kann schaden!"
JL „Allerdings bemerkte Romberg . „Es war meine Absicht,
Lhnen diese freudige Nachricht so schonend als ' möglich zu über-
"ütteln, das schlug nun fehl !"
if „Nun ja , Verliebte sehen und hören mitunter nicht gut".
«ü «1te die alte Dame, auf einem Sessel Platz nehmend, —
2?ber nun erzählen Sie rasch , was Sie wissen ! — Lebt mein
d»hn? Ich darf es wohl hoffen !"

M „Er lebt und es geht ihm gut !"
H,. „Er lebt und es geht rhiir gut !" wiederholte die Mrrtter

freudig zuckenden Lippen , während sie die Hände .faltete
“nö  gespannt den Doktor anblickte. Nora sprang auf und fiel
Cfr Kutter um den Hals ) während Freudentränen ihren Augen
Mströmten . Aber die Mutter drängte ungestüm : Bitte.

sagen Sie rasch, wo er weilt , — ich will ihn sehen, ich
Ml ' ?u ihm reisen, - "
H „Er kommt, — er kommt !" ries Doktor Romberg , ich höre

seme Trstte auf der Treppe !"
Sern scharfes Ohr hatte hie Stimmen der beiden Freunde

. -'annt, welche ihur der Verabredung gemäß innerhalb einer
#»loen Stunde folgen sollten.

W,  In höchster Spannung blickten die beiden Damen auf die
Aus das kräftige Klopfen antworteten beide, wie .aus

Mem Munde : „Herein !"
E . Im nächsten Augenblick flog die Düre auf und mit dem
^Use: „Mutter ! Schwester !" 'stürzte der lange Verschollene herein,
Ej lag an der Mutter Brust . Er war nicht imstande , noch
M Wort hervorzubringen . Die furchtbare Erregung hatte den
' '^en völlig bezwungen . Schluchzend küßte er der Mutter Uände.
W 'ließen den Tränen freien Laus.

erf

Au. Ancb Doktor Ronrberg fühlte , daß es ihm heiß in .die
MMn stieg, und diskret schlich er aus dem Zimmer zu seinem,

dem Flur wartenden Freund . Dort verharrten sie, bis der
Freundenansbruch sich etwas gelegt hatte.
iL«ra tnnb  Zuerst die Fassung wieder. Sie rief die bellen

Herrn ins Zimmer und lachte ünter Tränen : „Geteilte Freude
ist doppelte Freude ! Wir möchten doch nun auch wissen, wie das
alles zugegangen ist !"

„Nächst Gott magst du diesem hier , — meinem lieben Freund
Fritz Kühne danken. Er hat das alles ausgellügelt . nachdem Marco
ihm die nötigen Anhaltspunkte gegeben hatte ."
. „ «Ich danke Ihnen von ganzem Herzen", sagte Nora und
drückte dem Detektiv wann die Hand.

„Danken Sie dem allmächtigen Lenker der Geschicke, der
alles so wunderbar gefügt und Böses zum Guten wandte : aber
vergessen Sie auch Ihren Bräutigam nicht. Er war die Trieb¬
feder des Unternehmens ", lächelte der Detektiv.

„Die eigentliche treibende Kraft in dieser Angelegenheit war
die alles vermögende Liebe", fügte Dr. Romberg ernst hinzu.

'Die glückliche Braut genierte sich nicht, dieses Geständnis
ihres Verlobten , mit einem Kusse zu belohnen , um im nächsten
Augenblick wieder in die Arme ihres Bruders zu eilen . Sie
zupfte schelmisch an dem Schnurrbart des Herkules und sagte:
„Ich schätzte dich immer tausendmal höher, wie die anderen Kol¬
legen und Kolleginnen , aber daß, mein Bruder ein solch statt¬

licher Riese geworden ist, und obendrein schon lange mit mir
zusammen arbeitete — das hätte ich nickst erwartet ."

Doktor Romberg und der Detektiv blickten lächelnd auf die
glücklichen Geschwister und deren Mutter . Die letztere sagte : „Aber
Kinder , seht ihr denn nicht, daß. ich fast vor Ungeduld vergeh«?
Laßt mich doch endlich wissen, wie das alles zusammenhängt ."

„Gewiß , liebe Mutter ! Du hast rockst- Ich bin genau so ge¬
spannt , wie du ! Also, Theodor , bitte , erzähle !" wandte sich Nora
an den Verlobten.

Wohl selten dürfte ein Erzähler so aufmerksame Zuhörer
gefunden haben, wie Doktor Romberg bei der Schilderung der
Erlebnisse auf Schloß Moreno . Freilich wurde er oft durch
Zwischenrufe unterbrochen . Seine Mitteilungen über den tra¬
gischen Tod des Grafen Moreno wurden mit lebhaftern Mitgefühl
ausgenommen . Noras Mutter faltete die Hände zum Gebet für
den unglücklichen Bruder , dessen Schicksal sie lebhaft beklagte,
obgleich der Verstorbene ihr gegenüber sehr wenig brüderliche
Liebe gezeigt hatte . Doch bewegt flüsterte sie: „Kinder , im Hin¬
blick auf den Tod laßt uns allen Groll vergessen. Laßt uns das
Leid vergessen, das der Verstorbene uns bereitete , indem er uns
zwingen wollte , den gleichen Lebensanschauungen zu huldigen,
wie er es zu tun für gut hielt. Ich denke, wir besuchen das Grab
des Unglücklichen gemeinsam. Seine Schuld sei getilgt ."

„Ich bin ebenfalls einverstanden ", fügte Nora hinzu. „ Und
du begleitest uns , nicht wahr ?" fragte sie den Verlobten.

Robert (Friedrichsdors ) lvw., b. d. Tr . — Gilles , Josef (Eschhofen)
leicht vw-, b. d. Tr . — Artz, Anton (Massenheim) bish . vw., ge¬
storben.

Infanterie - Regiment  Nr . 365.
Thmnas , Ferdinand (Obersicheld) schw. vw. — Fischet , Joh.

(Oberlahnstein ) lvw — Schäfer 2er, Kaspar (Wallmerod ) lvw.
Jnfanterie - Regiment Nr.  370.

Utffz Willelm Seid (Idstein ) schw.' vw.
Landsturm - Jnfanterie - Bataillon Limburg (18 . 54

Lietz, Georg (Stephanshausen ) ins. Kranll - gestorben.
Landsturm - Jnfanterie - Regiment Nr.  20.

Gefr Rudolf Rossel (Bleidenstadt) lvw.
Lqndwehr - Jnfanterie - Regiment  Nr . 25.

Belte , Josef (Karnberg) gefallen . — Blum , Alex (SeellcM
schwer verwundet.

Reserve - Jnfanterie - Regiment Nr.  53.
Leukel, Karl (Schupbach) lvw.

Füsilier - RegimentNr.  80.
Ltn d. R. Adolf Wagner (Wiesbaden) lvw.' — Utffz. Philipp

Heep (Langendernbach!) lvw. — Utffz. Baptist Siegfried (Eibingen)
gefallen . — Gefr . Georg Schmitt 2er (Fischbach) lvw . — Gefr.
Adolf Damn ! (Eschenhahn) gefallen. — Gefr . Heinrich Christmann
(Aßmannshausen ) lvw. — Zwenger, Joh . (Frickhofen) lvw. —-
Stillger 3er, Heinriche(Mederbrechen) lvw. — Dinges 3er , Lorenz
(Bierstadt ) lvw — Embs, Theodor (Wirker) lvw. — Klöckner,
Theodor (Zinhain ) lvw. — Zöller, Karl (Hundsdorf ) vermißt . —
Utffz  August Weber (Breithardt ) an seinen Wunoen gestorben «.
— Utffz. Karl Lossen (Wiesbaden) schw. vw. — Gefr . Georg Bach
(Niederzeirzheim) schw. vw. — Gefr . Karl Bücher (Görsroth ) lvw.
— Braun , Karl (Sonneiiberg ) lvw. — Steinmetz , Will . (Strinlz --
trinitatis ) lvw., b. d. Tr . — — Krämer , Will - (AuSbach) lvw.
— Mendt , Balthasar (Herschbach) an seinen Wunden gestorben , —
Scherf , Theodor (Steckenroth) an seinen Wunden gestorben . —-
Koch, Georg (Wiesbaden) an seinen Wunden gestorben . — Weiß,
Jakob Georg (Ahtbach) lvw. — Weißer, Josef (Ahlbach) an seinen
Wunden gestorben. — Dick, Adolf (Ottersbach ) lvw. — Wiedmann,
Johann (Wiesbaden) lvw. — Scher, Christian (Rambach ) lvw. —,
Ltn . d. R Emil Bonn (Wiesbaden) schw. vw. — Ltn . d. R . Bern -z
Hardt Hehner (Wiesbaden) lvw. — Utffz. Heinrich Wink (Kloppen-
heim) lvw. — Utffz. Karl Dombo (Igstadt ) lvw. — Utssz. Wilhelm
Freckenhäuser (Bierstadt ) lvw. — Wink, Heinrich« (Breckenheim)
schwer vw. — Häßler , Georg (Wirges) lvw. — Heep, Jakob (Nieder¬
zeuzheim) schw. vw. — Orth , Karl (Bad Homburg ) lvw. — Schuh¬
macher, Emst (Katzenelnbogen) lvw. — Groh , Adolf (Flörsheim)
gefallen . — Eckerich«, Martin (Eltville ) an seinen Wunden gestorben.
— Racky, Wilhelm (Niedernhausen) lvw. — Schneider 1er, August
(Dotzheim) lvw. — Preußig , Jaköb (Lorch) lvw!. — Walter . Christian
(Homburg v. d. H.) lvw. — Heuß, August (Wiesbaden ) lvw. —,
Hohler , August (Niedershausen ) vermißt . — Rickert, Willelm
(Winkel) lvw. — Schieding, Adam (Hochheim) lvw. — Ackermann,
Heinrick» (Rettert ) lvw. — Holzhäuser, Hermann (Heringen ) lvw
— Gläßer , Heinrich (Moksberg) lvw. — Vzfeldw. Hugo Schmidt
(Wiesbaden ) schw. vw. — Utffz, Andreas Kramer (Nendorf ) ge¬
fallen . — Utffz. Jakob Weiß (Biebrich) lvw. — Gefr . Friedrich
Lotz (Wiesbaden ) gefallen. — Weber 3er, Wilhelm (Oberh rufen)
gefallen . — Dernbach, Jakob (Kamberg) lvw. — Köhler 1er, Jakob
(Massenheim) lvw. — Höhn, Jakob (Oberhausen ) lvw. — Neeb,
Christian (Wiesbaden) schw. vw. — Litzinger, Josef (Erbach , Lim¬
burg ) lvw. — Simon , Anton (Sauerthal ) schw. vw. — Stahl,
Alfred (Hof) lvw. — SÄuth . Bernhard (Kiedrich) lvw. — Spring,
Johann (Geisenheim) schw. vw. — Spriesterbach , Karl (WieS-
baden ) lvw. — Zinn 1er, Adam (Wiesbaden ) lvw. —

Reserve . Infanterie - Regiment Nr.  60.
Post , Aloisius (Oberwalluf ) verw. und vermißt.

Jnkanterie - Regiment Nr.  81.
Kunller , Johann (Wiesbaden) gefallen.

Reserve - Jnfan erie - Regiment  Nr . 81.
Utssz. Adolf Fischibach (Ritzhausen) schw. vevw
Landwehr - Jnsanterie - Regiment Nr.  81.
Bretthaupt , August (TachseriHausen) lvw.

Infanterie - RegimentNr.  87.
Sch'önbach, Emil (Oberbrechen) lvw. — Görig , Joseph (Elgen¬

dorf ) vermißt . — 'Weigandt , Otto (Grenzhausen ) in Gefgsch. —>
Weis . Anton (Holzhausen) vermißt - — Hader , Hermann (Ob«r-
lahnstein ) vermißt . <

Jnfanterie - RegimentNr.  365.
Heftrich. Erich (Wiesbaden) tödl. verunglückt . — Klein.

Martin (Oberlahnstein ) lvw , b. d. Tr . — Brühl , Viktor (Biebrich)
leicht vw — Maxheimer , Johann Hermann (Diez) infolge Krank¬
heit gestorben.

Feldartillerie - Regiment  Nr . 26,
Obgfr . Engellert Zöller (Villmar ) lvw.

Fußartillerie - Bataillon Nr.  26.
Gerharz , Bernhard (Arzbach) lvw. — Gefr . Richard Fuchs

(Diez) lvw. — Merz , Heinrich (Zeilsheim ) lvw.

Wer Brotgetreide verfüttert, versündigt
sich am vaterlande und macht sich strasbarf

»Ich habe große Bedenken", entgegnete dieser.
„Tie Bedenken kann ich vielleicht zerstreuen ", bemerkte der

Detektiv und zog einen Brief aus der Tasche. ,Lch komme so¬
eben von der Post , wo ich einen erwarteten Brief von dem Kutscher
vorfand , den ich um Nachricht bat . Hier ist er ."

Doktor Romberg las den in italienischer Sprache geschrie¬
benen Brief vor . Derselbe enthielt die Mitteilung , daß Herr
Mucheni dem Untersuchungsrichter gegenüber von einem Selbst¬
mord des Grafen Moreno gesprochen, dann aber den Grafen
Tranenfell und seinen Diener der Mordtat verdächtigt hatte.
Diesem Verdacht aber hätten sämtliche Schloßbewohner wider¬
sprochen. Es sei ihnen auch gelungen, zu beweisen, daß die
Fremden das Zimmer des Grafen Moreno nicht betreten haben
konnten . War dach die auf den Flur mündende Türe , depxn
Schlüssel von innen im Schloß steckte, vor aller Augen erbrochen
worden . Eine Besichtigung der Zimmer des Verwalters ergab
sogleich, daß er leicht bei dem Grafen Moreno eindringen konnte,
ohne daß jemand etwas merkte. Der Verdacht lenkte sich sofort
aus den Verwalter , als festgestellt war , daß ein Mord vor¬
liege, weil der Graf nicht einen zweiten Schuß auf sich abgeben
konnte, da der erste unfehllar den Tod herbeigeführt haben mußte.
Mau habe auch eine Blutspur gefunden, die direkt in Muchenis
Zimmer führte . Sein anfängliches Leugnen half ihm nichts , er
wurde überführt und sogleich hinter Schloß und Riegel gebracht,
wo er seiner gerechten Strafe entgegensieht . Ter Brief schloß
mit der Versicherung, daß sämtliche Bediensteten bereit seien,
dem Grafen Treuenfeld ihre Dienste zu widmen , falls dieser die
Besitzung erwerben würde.

„Des Menschen schlimmster Feind ist und bleibt doch dev
Mensch", fügte Doktor Romberg hirrzu. „So wie die Sachen nun
liegen , kann ich euch unbedenklich begleiten . Auch das habe ich
der Umsicht meines Freundes zu danken. Ich wünschte, auch er
würde mit uns reisen."

„Aus geschäftlichen Gründen muß ich verzichten", entgegnete
der Detektiv . „Wenn ich jedoch einen Vorschlag machen darf , so
möchte ich unseren Freund Marco auf den Briefschreiber auf-
merffam machen. Er hat das Zeug zu einem tüchtigen , umsich-
trgen Verwalter , und ich würde ihm diesen Posten übertragen"

„Wenn Sie ihn mir empfehlen, sei es so", sagte Marco rasch,
— „aber wenn ich nur wüßte, wie ich Ihnen meine Dankbarkeit;
beweisen könnte."

„Wir alle sind Ihre Schuldner ", fügte Nora hinzu.
„Für einen Freundschaftsdienst verlangt man keinen Danck̂ .

entgegnete der Detektiv und gab dem Gespräch' geschickt eine anders
Wend»ng, inberrt er Romberg ersuchte, den Anwesenden die Sacher,



... ? •

Seit « 4 Rheiuische V»lk«zei1u«g Nr, » 1 Msntag , 17- April 1S1G

Aus aller Welt
Asch affen bürg , 16. April . Das Postamt W Schwein-

<erm a. M wurde in der verflossenen Nacht vvn Einbrechern
heimgesucht, die die Postkasse mit mehr als , 2000 Mark Bar¬
geld und viele Wertzeichen raubten.

Eb erst « dt . (Wo die Kartoffeln stecken.) Hier gab der
Bürgermeister in der Genreinderatssitzung bekannt , daß ein be¬
kannter Landwirt , der bei der Kartoffelbestandsaufnahme seinen
,Borrat mit 75 Zentnern angegeben hatte , auf Grund einer Anzeige
zugeben mußte , daß er statt dessen etwa 225 Zentner dieses jetzt
kostbaren Knollengewächses im Besitz habe. Anzeige ist erfolgt und
wird die Strafe nicht ausbleiben.

Mainz,  15 . April . Mit der Erwerbung des bereits erwähn¬
ten Wirtschaftsgutes „Windhäuser Hof" bei Elsheim befaßten sich
der Ausschuß für Geländeverkehr und Finanzausschuß . Es wurde
einstimmig beschlossen, das 254 Hess. Morgen umfassende Besitz¬
tum für die Summe von 360000 Mark zu erwerben.

Bingerbrück.  Eine asgentümliche Wirkung des 'SMeycs •
ist die Versorgung unseres Ortes mit Schildkröten . Kamen da
mehrere Transporte von Soldaten aus der Balkanhalbinsel hier
durch, die in ihren Wagen griechische Flußschildkröten mitführten.
Sie verkauften solche je nach Größe für 1.50 Mark bis 5 Mark an
Liebhaber , die mit diesen orientalischen Kriegserinnerungen ihre
Gärten bevölkerten.
, Schlüchtern,  13 . April . Ter seit Anfang April ver¬
schwundene Landwirtssobn Füller von Bellings wurde im Hohen-
geller Wald erschossen acksgefunden.

Gießen. (Blinde Passagiere im Hundoabteil .) Als dieser
Tage vormittags auf dem Bahnhof ein von Leipzig kommender
Militärzug einlief , entdeckte der Zugführer im Hundoabteil des
Packwagens zu seinem Erstaunen drei lebende Wesen, obgleich ihm
nicht bekannt war , wie diese ohne sein Zutun in den Hundekäfig
gekommen waren . Bei näherem Zusehen stellte es sich heraus , daß
diese Wesen drei junge , 17jährige , Burschen waren , die heimlich
schon in Leipzig Platz gefunden hatten . Tie Burschen hatten die
Absicht, sich nach dem westlichen Kriegsschauplätze durchzu¬
schmuggeln. sie mußten aber in Gießen den Weg zum Stations¬
vorsteher machen. Tie .drei Leipziger wurden der Polizei übergeben.

Essen - Frintrop,  12 . April . Tie feierliche Taufe des
500 000. Bürgers der Großstadt Essen fand gestern in der Herz-
Jesu -Pfarrkirche zu Unterfrintrop statt . Pathen waren der Ober¬
bürgermeister Geh. Regierungsrat Holle und der frühere Bürger¬
meister der Zivilgemeinde Borbeck, Herr Beigeordnete Baasel . Das
Gotteshaus war besonders geschmückt.

Ballenstedt.  Unter dem Verdacht, die verwitwete Frau
Regicrungsbanmeister Ruß in Ballenstedt am Harz ermordet zu
haben , wurde dort die Rentners fr au Titsch, eine frühere Gesell¬
schafterin der Ermordeten , verhaftet.

Berlin, -'13 . April . Tr ei entwichene russische Militär-
gefangene überfielen in Birnbaum den Polizeibeamten Schmitz
und versuchten, ihn zu erwürgen . Sie verletzten ihn durch einen
Schuß am Arme. ' , .

London,  15 . April . Der Panamakanal wird heute , nach¬
dem er sieben Monate geschlossen worden war , wieder eröffnet
werden.

'S der Provinz
Eltvilr.  ril . Das ' „Kath . Kasino"  hat von jetzt

ab seine Versammln ., en ersten Sonntag und dritren Montag
eines jeden Monats im „Deutschen Haus '' . Sonntags findet jedes-
mal ein kurzer Vortrag statt . . ,

Geisenheim,  15 . April. Die Schlußfeier rm Institut der Ur-
sulinen (höhere Mädchenschule mit Pensionat, war em beredtes Zeugnis
für die im vergangenen Jahre geleistete Arbeit im Decnste der Jugend-
bildung. In der Ausstellung her Handfertigkeit Serz-ngnisse gab es
eine Reihe ebenso schöner, wie gediegener Handarbeiten, wie auch die em-
und buntfa.rbi.gm Zeichen-, MlN-«und Modeltimstudimzu bmmndern. Sv
bekundete alles, was von den Schülerinnen dargeboten war. daß die ge¬
wissenhafte, fachkundig geleitete, allem Fortschritt sffene Takigkeü der
Schule der Ursuffuren geeignet ist, hie weibliche Jugend .Tür ihre Pflichten
später lim Leben, in Haus und Familie vortrefflich zu befähigen.

Ob er lahnstein.  15 . April . Herrn Oberlandmeffec a. D.
Themald.  wurde der Rote Adlerorden 4. Klaffe verliehen.

Flörsheim,  15 . April. Ende Januar gerieten der fugend-
liche Arbeiter Peter Spielmann und Pvtcr Nauheimer aneinander.
Schließlich sprang Nauheimer dem Spielmann an die Kehle, der aber
griff in seiner Angst zum Messer und versetzte dem Nauheimer emen
Stich «in den Unterleib. Der junge Nauheimer »erstarb an den schweren
Verletzungen. Die Strafkammer Wiesbaden verurteilte gestern Sprel-
mann zu 6 Monaten Gefängnis.

fleilsh eim,  15 . April . Der Kaninchen- und Geflügelzucht-
verein" veranstaltet über die Osterfeiertage eine Kaninchen- und
Geflügel -Ausstellung mit Prämiierung . In Anbetracht der an¬
haltenden Fleischknappheit sei auf den Wert der Kaninchenzucht

^i " ^^ ^ Suhwanheim,  16 . April . Der Haushaltsplan der Ge-
meinde für 1016 wurde von der Gemeindevertretung in Einnahmen
und Ausagben auf 003 000 Mark festgesetzt. Es werden an Steuern
erhoben : 100 Proz . Einkommensteuer und 100 Proz . Grund -,
Gebäude-, Gewerbe- und Betriebssteuer.

Vom Taunus.  15 . April . Die Kuppe des Großen Feld¬
bergs war gestern und 'heute morgen in Schnee gelfüllt , ebenso
trugen die Hänge des Altkönias Neuschnee Nach übereinstim¬
menden Meldungen der meteorologischen Beobachtungsstellen , soll

-irre  entsprungen , Hauptmann Stewart  und Leutnant Med-
licott.  Beide sind von übermittelgvoßer schlanker Figur . Haupt¬
mann Stewart spricht geläufig deutsch mit englischer Tonsäröung.
Leutnant Ästedlicott spricht nur englisch. Hauptmann Stewart hat
auffällig aufgeworfene Lippen und pflegt leis aufzutrcten . Be¬
kleidet sind die Entsprungenen wahrscheinlich mit englischer Uni¬
form aus gelblich grauem Tuch, von der die militärischen Abzeichen
entfernt find. Reisen vermutlich mit falschen Pässen (Amerikaner ).

Montabaur,  15 . April . Tie Wahl des Stadt -Aktuars
Hans Reis  in Köln, Leutnant d. R., zurzeit im Heeresdienst , zum
Bürgermeister der Stadtgemeinde Montabaur auf die Dauer von
zwölf Jahren ist vom Regierungspräsidenten bestätigt worden.

Verordnungen des Diehhandelsver-
bands für den Reg.-Vez. Wiesbaden

Betr . Ausfuhrverbot für im Regierungsbezirk Wiesbaden
aufgekaustes Bieh

Mit RücksichtUf die vom 15. April 1916 ab in Kraft
tretende Neuregelung des Mehhandels im Regierungsbezirk
Wiesbaden wird die Ausfuhr von Bich , welches den Satzungen
des Biehhandelsverbandes unterliegt , aus dem Verbands¬
bezirk verboten . Ausnahmen können in der Regel nur für
Zuchtvieh , Nutzvieh und Magervieh vom Borstande bewilligt

als landwirtschaftliche Arbeiter oder als Dienstboten in landwirtschaft.
liehen Betrieben tätig gewesen sind, und für Ausländer, die eine solch,
Beschäftigung suchen, bis auf weiteres verboten.

Lyzeum II am Boseplatz
— so lautet der schöne Titel für das neue städtische  Gebäud ^-
welches sich jetzt (nach Niederlegung der Umfriedigung ) dem Pas.
santen in seiner ganzen äußeren Schönheit zeigt. Das neue Schul¬
haus (höhere Töchterschule) wird mit Beginn des Schuljahres in Be-
Nutzung genommen werden . Das Gebäude gereicht der Stadt zuv
Zierde und dem Baumeister zur Anerkennung . Was uns und
anderen aber nicht gefällt , das ist der Name : „Lyzeum II." WarüÄ
nicht deutsch!  Es wäre wohl ans vielen Gründen angebracht
der Schule und dem Haus einen anderen Namen zu geben. Wir
bringen den Namen : Viktoria -Schule  in Vorschlag. Einmal,
erinnert uns der Name an die siegreichen  Erbauungsjahr«
des Hauses und dann würde uns der Name auch auf eine deutsch,
Frau Hinweisen, die uns als Muster  einer echten deutschen Frau r
vorschwebt. Wer kennt nicht die hohe Frau , die seit Kriegsbeginn »
ihren Gemahl , ihre svckfs Söhne und einen Schwiegersohn orauß -n V
int Felde stehen hat . Die neue Schule ist eine Mädchenschule,
würde nicht schon der Name des Hauses den cintrerenden Schü¬
lerinnen eine stete Mahnung  fiir sie sein ? Wir überlassen eg
der Stadtverwaltung und dem Direktor der neuen Schule, den
Gedanken weiter auSzuspinnen.

werden , wenn eine Bescheinigung deS empfangenden Kommu-
nalverbandeS darüber beigebracht wird , daß der Inhaber be-. ..r/.. . . i in. r:•.. Al . 1 a it 1 it
auftragt ist, für die in der Bescheinigung genau zu bezeichnen¬
den Wirtschaftsbetriebe eine bestimmte Anzahl Tiere aufzu¬
kaufen . Zuwiderhandlungen haben unnachsichtltche Strafver¬
folgung auf Grund der BundeSratSverordnung zur Fernhal¬
tung unzuverlässiger Personen vom Handel vom 23. Septem¬
ber 1915 (R . G .-Bl . S . 603) zu gewärtigen . Außerdem werden
Uebertretunaen der obigen Bestimmungen mit zeitweiliger
oder dauernder Entziehung der Ausweiskarte geahndet.

l überreichen , die Marco bei seiner Entführung getragen hatte-
Ach erkenne alle diese Sachen wieder", sagte die Mutter gerttyrt,
achdem sie einen Blick daraus geworfen . Dre m Uhr und Me-
ffllion eingravierten Namen Robert und Alice « tone waren
nsere Künstlernamen , die einstmals einen sehr guten Klang Imnen.
str haben später wiederholt unsere Namen verändert , um den
fftigen Nachforschungen zu entgehen , die , alle darauf hinans-
efen, uns zu entzweien und zu trennen . Wir erreichten schließlich
uich, dass, wir unbehelligt blieben . Auch unser kleiner Ba.ul
aal ist Marcos Taufname - hatte als Kind schvn verschiedene
ünstlernamen . So kam es, daß er seinen richtigen Namen da-
vals wohl kaum wußte . Aus diesem Grunde wurden uns auch die
Nachforschungennach dem entführten Ande sehr erschwert. Wir
aben nie daran gedacht, daß mein eigener Bruder unseren kleinen,
erdigen Buben zur Erbschleichern mißbrauchte . Stet  konnte auch
Tmen, daß der Graf Mvreno , der so verächtlich von dein fahrenden
(ünstlervolk sprach-, einen Sprößling derselbeii auf sein stolzes
Äkloß nahm ? Weder mein Mann noch ich hatten den Grafen
Idoreno einer solchen Tat für fähig gehalten . Hatte doch auch
rein verstorbener Mann diese Freude noch erlebt , den so lange
-erschollenen wieder in seine Arme schließen zu können . Hatte er
mr gewußt , daß unser Paul ein braver Mensch geworden ist, er
ätte dem Tod ruhiger entgegengesehen."

Tie Mutter schluchzte bewegt in ihr Taschentuch Alle die
rüben Stunden vergangener Tage tauchten wieder in ihrem Ge-
»ächtnis auf . alles um den Versck-ollenen erduldete Leid wurde
wii ihr in der ersten Stunde des Wiedersehens gleich,aut noch

^ '" "Nom ^ hatte ^ indessen schnell einige Flaschen Wein herbei¬
reholt . schenkte geschäftig ein und sagte : „Bei einem guten Tropfen
äßk sichs besser plaudern und das Wiederselfen mit unserem ver-
chcllenen Paul , das ich so lange erhoffte , hat mir stets als ber
hellem Gläserklang gefeiert vorgeschwebt. Prosit ! Tranken wir
ruf eine glückliche Zukunft ! Dann soll Paul uns seme Erlebnisse

„Einverstanden ", lachte Marco . „Aber trinken wir zugle -ch
auf das Wohl des glücklichen Brautpaares , denn ohne die opfer¬
willige Liebe desselben wäre uns diese frohe, glückliche Stunde
wohl nicht beschieden worden ." . .

HeN erklangen die Gläser und « t freudigem Glanze blitzten
dre Augen der in traulicher Rund« vereinigten Personen . Wieder
drückte man sich die Hände und brachte damit die Gefühle der

Betr . Preise für Kälber und Schafe
Unter Bezugnahme auf Ziffer 7 der Bekanntmachung

vom 6. April 1916 geben wir bekannt , daß unsere Mitglieder
beim Aufkauf von Kälbern und Schafen zu Schlachtzwecken
vom 15. April 1916 ab folgende Preise bezahlen dürfen:
a) für Kälber:  über 75 Ky. Lebendgewicht 120 M für
50 Kg., über 40—75 Kg. Lebendgewicht 110 M für 50 Kg., unter
40 Kg. Lebendgewicht 90 Jl  für 50 flß. ; b) für Schafe:  Mast¬
lämmer 120 Jl  für 50 Kg. Lebendgewicht , Hammel 100 M für
50 Kg. Lebendgewicht , Schafe und Böcke 85 ^i . für  50 Kg. Le¬
bendgewicht . . _ _

Aus Wiesbaden
Metallfammluug

Dre vor acht Tagen veröffentlichte Bekanntmachung des
Magistrats zur Ablieferung von « mrer nach »uvückbehaltenen,
beschlagnahmten Metäl 'lgegenständen hatte so guten Erfolg , daß
die Sammelstelle Mr Annahme von Gegenständen noch wenige
Tage geöffnet ' sein soll' Es' ist datier den Wiesbadener Bürgern
noch einmal Gelegenheit gegeben, beschlagnalMte Metallgegen¬
stände ohne weitere Umstände zur Ablieferung zu bringen , was
umsomehr zu empfehlen ist, als noch fortwährend Anzeigen über
Verheimlichungen einläufen und späterhin Besitzer von beschlag¬
nahmten Metällgegcnständen sich recht erhebliche Unannehmlich¬
keiten zuziehen werden.

Kandis statt Berbranchszvcker
Tie gegenwärtige Knappheit an Berbrauchözucker hat den Klein¬

handel vielfach veranlaßt, als Ersatz für losen und Würfelzucker Kandis
zu verkaufen und dabei wegen des hohen Süßigkeitsgradcs des Kandis
einen erheblich höheren Preis ', tctCtoeife sogar beit traPfttten bes geltend
den Höchstpreises zu fordern. So wird in Berlin vielfach Kanbrs Mm
Preise von 80 Pfg . das Pfund abgesetzt. Eine solche PreiSsestfetzung
steht aber im schroffen Gegensatz zu den Verordnungen über d-.e Höchst¬
preise für Verbrauchszucker. Denn der Kandis steht keineswegs.außer¬
halb der Bestinrmunaen, die für Berbrau^ zucker gelten, er gSt melmebr
auch als Verbrauchstzuckerund darf daher nicht zu höheren Preisen als
dieser verkauft werden.

Förderung der Kanincheuzucht
Das preußische Ministerium für Landwirtschaft hat an sämt¬

liche Lanbwirtschastskammern einen Erlaß gerichtet,. in dem aufgefordert
imrd mit Rücklicht auf die Knappheit an Fetten und insbesondere an
Fleisch, die sich iitifycnb  dieses Krieaes noch weiter steigern werde, den
Zweig der Kleintierzucht- für den die Futiertrage verbSttnisntäßig am
günstigsten liegt, die Kaninchenzucht, nach Kräften zu fördern. Sie er¬
mögliche es gerade demjenigen Teil« der Bevölkerung, der unter,dm
hoben Fleifchvreffen mit mrt meisten leidet, den Arbe-tern und klem«n
^nten , sich durch Verwertung der Haus- und WirtschaftEÄ » Änen
großen Teil des Fleifchbedarfes billig selbst zu erzeugen. Die Kaninchen¬
haltung Bckgiens und Frankreichs, wo selbst wohlhabende Krone daS
Kaninchenfleisch nicht verschmähen, « Unten rn dieser Beziehung als
Vorbild dienen. .Dü bisher viel zu stark bttvnte sportliche Se -te der
deuffcben stvninchmzucht müßte aespw-ber der wi-kfich praktischw NnMngs-
zncht in den Hintergrund treten. Bei dem Mangel an Häsinnen werde
zunächst so ziemlich alles vorhandene weibliche Material zur Llachzucht
heranzuriehen sein. Aufgabe ber LandwirtschostSkammern sei <*, bie
Vermehrung der^Kaninchenzucht in ihren B-zir?mr nnt allen Kranen
zu fördern und alle Kreist in Stadt und Land hierzu heranzuzeehm,
die dafür irgend in Betracht kommen.

Versammlung des Nasi . Biehhändlerverbandes
Zu einer außerordentlichen Generalversammlung hatte der»

Nass. Viehhändler -Verband gestern Nachmittag eingeladen . MitH
einem Kaiserhoch eröffnete der Vorsitzende Isaak Kahn (Biebrich )«
die Versammlung . Vom 15. April ist der Biehhandel nicht mehr !
felbständig . Jeder Händler ist verpflichtet , das von ihm aufge-.z
triebcne Vieh an den Be».banL>abzuliesern . Die Schlachtviehmärkte
sind durch diese Verordnung eigentlich annuliert . Den Händlern
stehen für Großvieh ein Zuschlag von 3Vs  Prozent , bei Kleinvieh
ein solcher von 5 Prozent zu. Für den Regierungsbezirk bestehen
vorerst zwei Sammelstellen und sind dies, für Großvieh jd-r.
Frankfurter  Viehhof und für Kleinvieh Limburg.  Es sieht '
in Aussicht, daß die SammeWellen vermehrt werden , um un-
nötige Transporte zu verhindern

Tw Stadl Mesbaden hat das größte Interesse daran , daß
auch- hier «ine Sammelstelle errichtet werde . Alles' geeignete.
Vieh wird von dem Biehhandelsverband in Frankfurt oder Lim--
bürg angenommen , als geeignet gilt : alles  Vieh das nicht
sichtbar krank ist. Der Vorsitzende des Heff. Biehhandelsverbandes
Herr Behringer (Mainz ) erklärte , daß in der letzten Syndikats -)
fitzung  in Mainz beschlossen wurde : sämtliches Vieh muß an¬
genommen werden , verfällt ein Stück Vieh ber Freibank , so
trisst den Verlust die unternehmenden Firmen des' Verbandes.
Tie Beschaffung von Milchvieh,  die Mr die Versorgung der
Städte wichtiger ist als die Fteischversorgung , würde eine große
Erleichterung erfahren wenn der Nachweis über den Verbleib
des Tieres nachträglich eingereicht werden könnte. Verkehr
des Händlers mit den Metzgern hört auf ; die <Händler sind
lediglich nur noch Ankäufer Mr den Verband . Der Vorsitzende
betonte , das- es El,renpflicht des Händlers sei, glles daran zu
setzen, möglichst viel Vieh äufzubringen . Im Anschluß an die
Versammlung gab Herr Noll  Frankfurt ), (Firma Noll u. So.)
sodann eine kurze Uebersicht über die neuen Bestimmungen.

An den noch bekannt zu machenden A b n a h m e st e l l e n wstd-
das Vieb für den Verband abgenommen : bei der Sammelstelle
in Frankfurt wird dasselbe an die einzelnen Kommunalverbändr
verteilt . Klasse und Preis des Tieres wird erst nach Abzug der
5 Prozent sestgesiellt. Man wird in Frankfurt gerne bereit sew.4
den Wünschen wegen der Wnahmest,ellen entgegen zu kommen.
Tie Händler sollen möglichst die Höchstpreise bewMgen . um Viehi
zu bekommen und um auf keine Schwierigkeiten jiu stoßen, denn
mehr ivie je müßte der Händler darauf beacht sein. Vieh zur
Versorgung zu beschaffen, sonst bestände Gefahr , daß, der S taa'
den ganzen Viehhandel  in die Hand nähme. Es wird niff
zu vermeide«  sein , wenn in den nächsten 14 Tagen die Fleifl
Versorgung der Städte  eine empfindliche Stockung  erfährt.
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Theater . Kunst. Wissenschaft

Betr . Vermittlung ausländischer Landarbeiter
Den gewerbsmäßigenStellenvermittlern iß J «d e ^Vermittlunĝ ,

tätigkest für Ausländer,  die in den Jahren 1914, 1915 und 1916

Liebe und Dankbarkeit besser und inniger zum Ausdruck, wie
man es durch Worte vermoclit hätte . Dann aber rückte man näher
zusammeß und lauschte Marcos Evzähluus mit begreiflichem In¬
teresse. Er erwähnte dabei, wie er zum erstenmal auf den Ge-
danken kam. daß Frau Loiraiire vielleicht seine verschollene Mutter
sei. Sic hätte ihm gegenüber einigemal von ihrem entMbrten
Sohn gesprochen und dabei erwähnt , wie alt er jetzt sein könnte,
daß derselbe ein besonderes Kennzeichen, eine Narbe auf der
Schulter hätte . Er selbst habe zwar ein derartiges Merkmal,
aber dies habe er allein nicht Mr einen genügenden Beweis ge¬
halten Weitere Beweise l>abe Frau Loraine wohl flüchtig er¬
wähnt , aber nicht näher beschrieben. Außerdem habe er sich durch
den Namen Loraine irreMhren lassen. Seine Großmutter habe
gesagt, sein Vater hieße Charles Renaud . während die erwähnten,
von ibm seiner Zeit gekragenen Gegenstände den eingravierten.
Namen Stone zeigten . Durch diese verwickelten Umstände sei et
tatsächlich irregesührt worden , ilnd er habe deshalb seine Ver¬
mutung , er selbst sei der BerNEene , verschwiegen, bis Doktor
Romberg sein Vertrauen gefimden habe.

„Und nun hat uns der Mmächtige wieder zusammengefirhrt
und fortan sollen sich unsere Wege nicht mehr trennen ", schloß
Marco seine Erzählung . „

, Ja legen wir unseres ferneres Schicksal vertranensvou
in Gottes Hand", Mgte seine Mutter binM , „und hoffen wir,
daß wir einstmals im Jenseits ein noch schöneres Wiedersehen
feiern könn-n ." - M .

Tie Jahre kamen und gingen . Doktor Romberg .rst tn-
zwisch«!: ein vielgesuchter Ar/F geworden . Er lebt setzt mit seiner
sungen Frau in einer rheinischen Stadt . Seine Gatfin ist eine
Tüchtige Hausfrau geworden , die wahrlich durch nichts verrät , daß
ste einstmals eine ZirkusWnsülerin war . Ein paar prächtige Kinder
vervollständigen das Glück des' jungen PaareS , das sich noch
wie am ersten Tage in inniger Liebe zugetan ist.

Paul Loraine . wie Marco sich nun nennt , bewohnt mit seiner
Mutter eine kriMche Vifla . Seine italienische Besitzung hat er
verlaust , er gilt Mr sehr reich. Es ' ist  aber auch ein offenes
Geheimnis , daß er sehr viel Mr die Armen tut '.

Tie beiden Familien unterboten einen ckebhaffen Verkehr.
AUiabrlick lehrt auch Fritz Kühne aus Berlin in der hübschen Vifl»
ein . und denn herrscht in dem traulichen Krmse eine '-oah-rhait
herrliche FröMibkeit . fo*» man - ffe nur findet bei wirAich glück¬
lichen und zufriedenen Menschen.

Königlich« Schausptele
In Meister Gottfrieds von Straßburg gewaltigem Hohenlied von

LirbeS-Lust und -Leid, in Richard Wagner's „T r i st an u n d I f o l de ,
halfen zwet' Berliner Gäste aus : Frau Martha Leffler - Bur  ckarii
als „Isolde", Herr Wilhelm Grüning  als „Tristan" . Ber beid-n,
über detz Jugendlenzes ersten Sonnentage lange hinaus gewallten Künst¬
lern bewährte sich wieder bie alte Tatsache, daß wirkliche Ko n n(e«;
bis zu wesentlichem Grade über Zeitliches triumphieren. Herr Grumng
ist kein glänzender „Tristan", und seine Darstellung be.vegt sul> m
konventionellen Bahnen; immerhin fand er in den langen und sBwuri-
,en Gesängen der Sterbeszene den Ton des Visionären mit ergreifender
Innerlichkeit, und in Frau Leffler-Burckard die Partnertn m,Ge¬
sang und Spiel , deren er bedurfte. Lebendiges Svrel wirkt auf der Bulmc
immer Leben, große Darsteller machen meist auch die Mitsvicler gro-jj't
Frau Leffler-Burckard, durch zahllose Hervorrufe geehrt, zündete wieder;
durch den hinreißend leidenschaftlichen, kraftsvrühendenschwuna. dur«
die herbe, monumentale Größe ihrer „Isolde", eine rm echtesten Waan-r-
stil gehaltene, darstellerisch großzügige Künftleistung. Als Kurivrnal.
gastierte Herr Perkins  aus Darmstadt mrt Erfolg. Herr Drop
Schlar dirigierte das Werk mit Diskretion und Verband die Liebe»um
Einzelnen mit bem fortreißenden Zug ins Groß«. - *■J
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Restdenz-Theater
Deutscher Komödien-Abend. Der Samstagabend setztemit,Frid

Lrenhard 's Schelmenspiel „Der Fremde ", das wie ein Shake,pea«
neuer Art anmutet, ein. Inhaltlich erinnert es an . Der MderfWSgen Zähmung"; nur daß hier das Groteske, Unwahrschernlrche, '«-rhältnis zwißhen Mann und Weib, wegfällt, und sich m einer de»
modernen Empfinden besser angepassten Art grbt. Lirenhard svriA
in dem Stück eine gute Sprache und weiß ferne, Ideen- und Meiisch» -.
aestaltrmg in besonders ansprechender Weise»N bringen. Die Ausführung
wurde durch die glänzende Wiedergabe des „Fremden" durch,Her"-
Nefselträger  zum Ereignis. Ter Mnstler brachte das WechscliM
der von ihm tzu verkörpernden Figur , vom stotternden Narren
den fluchenden Gewaltmensch, bis zum lyrisch zarten Lrebbaber m»
vollem Eingehen in jede Situation , voll packender, fesselnderM
Sßte Hausa  war in der Ralle der Wirtstochter .Kunwunde •;}[
bezähmte WiderspenAge) menschlich Und wenngleich ihrem Partner
gan» ebenbürtig, brachte sie doch eine, anzuerk-nnende LerAmg. Du
neren Rollen des Einakters lagen ber Gustav -schenk . Oskar Buggst
Reinhvld Hager  und Mbert 'Ihle  in guten Händm. ^ j

Neben ÜicnbardS Einakter rückte das' Lustsmel „Der Schwärs
künstier"  von Emil Gött.  twtzdem es eine f'ine. literarffche ?l ve»
ist in den Hintergrund.. Hier, wie im erstm Stück M-li-m Sv ' wm
und Gewaiw, an die Lustspiele des großen Engländers errnnernd. fewZ
das Werk bewußter nach bem Vorbild gearbeitet, bringt es den £*1
einem deutschen Dichter gesehenen Typ eines John Falstafi.
58öhm als Landedelsrau und Käte Hausa  als fahrender Schüler tetiw
sich in bi? Hauptmisgabe. die das Werk an die Ansführenden üellt uB
wurden ihr nur bedingt gerecht. Lori BShm's Spiel war vom' Anfa»
an allzu dirrchsichtig und ließ zu schnell den Wechsel ihres Wesens ck
kennen, während Käte Hausa den Wert ihrer Rolle »u viel unte' sts»
und bewußt auf die Wirkunq ausarbeitete. Den Kapitän RoviNtz
fFalstaff) brachte Herr Kamm  mit viel Uebertreibung zur Geltum
Gut waren Rnd. Miltner - Schönau.  der die verzwffVt mvva«
scheinliche Rolle des verzeihenden Gatten mit Können durchführte.
«eseben von einzelnen auälenden Längen des letzten Alles war cs
aeniißreicher Abend, und die Jullührnngm der b^den a-baltvollen
nach den vielen nichtssagenden Neuheiten der letzten Wochen lobend a»
»uerkennen. K. H. - M

* Thaliatheater.  Der beliebte Detektiv-Dchriftstcl^
Paul R o s e n h a Yn hat mit dem Tetektivfilm „Ter indism^
Too" ein Werl geschaffen, welches infolge seines logischen Aufbaue'
und seiner packenden Darstellung eine Musterleistung genant
werden muß . Dieses Detelliv -Schauspiel wird im Thaliatheaw
zur Erstaufführung gebracht.
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„igliche Schauspiele.
! Wicibaden, Montag, den 17. April 1916

| fttdung. 45. Vorstellung. Abonnement B.
^ Ter Philosoph von TanS -Louei.

.„ a Akten von Helene Gräfin zu Leitungen und Walter
rf« — An der szenischen Einrichtung Max Köchys.

Vufor .g 7 Uhr. — Ende »och Uhr.__

Thalia -Theater :: SÄ
Täglich nachm . 4 -11 Uhr . Lrstkl . Vorführungen

Bom 17. bi» 20. April:
Trufelchen , Heitere« Höllenspiel in 2 Akt. Der indisch*

Tod, DereitivSchauspiel in 5 Akten.

Kurhaus zu Wiesbaden
M .. .  den 17. April , nachmittags 4 Uhr : Abonnements^
^ städtischen Kurvrchesters. (Leitung : Herr Herm. Armer,
L 7kavcllmeifter.) 1. Mit Bomben und Granaten , Marsch (B.
»Kuvertüre zu „Die Ruinen von Athen" (L. v. Beethoven) :
Lu und ungarisches Rondo (Jos . Haydn ): 4. Finale aus der
ES « iCtrer„ Loreley" (F . Mendelssohn ) : 5 . Freudensalvem Walzer

6. iCuDctläre zu „Franz Schubert" (F. v. Snppee) :
ff W n » fwT (ffi. Backt : 8. Marine -Akarsch

Ufi -Jf.  Abends 8 Uhr : Städtisches Kurorchester. (Leitung :̂eirmer , Städt . Kurkapellnreifter.) 1. Verbrüderungsmarsch

- ng  an C, M . v. Weber (E. Bach) ; 8. Marine -Marsch
Î e)- H*

2.  Ouvertüre zur Operette „Waldmeister" (Ivh . Strauß .,:
' Walzer (Jos . StrauW : 4. Verliebte Augen, Polka (Jos.

Fft Potpourri aus der Operette ,/Die Fledermaus " (Joh.
' r An der schönen blauen Donau , Walzer (Jvh . Strauß ) :
I Franz Joseph -Marsch (Ed . Strauß ).

Ui che Wasserflands-Nachricht en
Main

Wiirzbnrg. . .
Lohr . .
Aschaffenburz. .
Groß-Stei .theim.
Frankfurt . .
Kostheim . . .

Neckar
Wimpfen

17.Upi

1.81
2.37
1.21

Ig.A ri

1.74
241
0.981

Städtischer Teesischverkaus Wagema««stratze 17.
Fischpreise per Pfund am Dienrtag, den 18. April 1916.

Tempfer - Schellf isch,  groß mit Kbps 90 Psg ., ohne Kopf
1 MX . M Ausschnitt l,ßO sJOM. ; Angel - Schellfisch,  mittelgroß
80 Psg .. Portionssi 'sche 75 Psg . ; Dorsch,  ein - bis zlweipfündig 85P !g:
An g el - Kablia  u , mit Kops 95 Psg ., im ganzen Fisch ohne Kops
1.20 Mk.. im Ausschnitt 1,40 Mk' : Nord . Kabliau.  im ganzen Fisch
ohne Kops 1,05 Mk ., im Ausschnitt 1,30 Mk . : Seelachs  rm ganzen
Fisch 1 Mk., im Ausschnitt 1,20 Mk. ; Schollen,  große 90 Psg . ;
Seeweißlinge  60 Psg . : Seeforellen (Petermännchen ) 60Psg . ;
Getröss. Stockfisch  55 Psg.

Finanzieller Wochenbericht von Gebrüder Krier, Bankgcschäst,
Wiesbaden, Rheinstraße 98

17. Avril 1916.
Ter freie Effektenmarkt verkehrte während der ganzen Woche

in ausgesprochen fester Haltung . Man könnte daraus schließen , daß
man ,n weiten Kreisen nicht mehr eine lange Dauer des Kriegs
glaubt . Tic Steigerung der Dreiprozentigen deutschen Anleihen,
auf welche wir bereits in unserem lebten Bericht hingewiesen
haben , hat jich noch weiter fortgesetzt . Hierbei spricht wohl der
Umstand mit , daß bei den Treiprotzentigen Anleihen eine Ver¬
mehrung der vorhandenen Anleihebeträge in absehbarer Zeit so
gut wie ausgeschlossen erscheint . Eher könnte der Staat bei den
niedrigen Kursen an Rückkäufe zu Tilgungszivecken bettfett . Ferner
haben die Treiprozentigen Anleihen ein so niedriges Kursnlveau
erreicht , daß sie eine sehr angemessene Verzinsung ergeben , ohne
daß jemals eine Herabsetzung des Zinsfußes zu befürchten ist Bon
ausländischen Anleihen waren russische auffallend fest. Es scheint,
daß von den nordischen Staaten und Rumänien Kaufanträge Vor¬
lagen Vielfach 'werden die erhöhten Kurse jetzt zu Abstoßungen
deutschen Besitzes an russischen Werten benützt . Es zeigte sich
lebhaftes Interesse für die Bedingungen , unter welchen die
neuen österreichisch -ungarischen Kriegsanleihen ausgegeben werden.
Es wird eine sünfeinhalbprozentige , innerhalb 40 Jahren tilgbare
österreichische Staatsanleihe zu 93 — Prozent , fünfeinhalbprozen¬
tige , 1923 rückzahlbare österreichische Staatsschatzscheine zu 95 .o0
Prozent , eine sochsprozentige uiigarische Staatsrenteiianleihe zu
97 20 Prozent und fünfein halb prozentige , 1926 . rückzahlbare un¬
garische Staatskassensckieine zu 91 .90 Prozent zur Zeichnüng auf¬
gelegt . Sämtliche Anleihen sind steuerfrei . Tie günstigen Zeich-
nungsbedingungen werden dadurch noch günstiger , daß der Kronen¬
kurs zur Zeit weit unter dem normalen Kurs steht . Wir uehmen
Zeichnungen auf die neuen Anleihen von heute ah provisionsfrei

Auf dem Aktienmarkt fanden Deutsch -Luxemburger und Gelsen -»

eRtion der Disconto-Gesellschaft in Berlin.
Bilanz am 31. Dezember 1915. 9

Aktiva.
,Kasse, fremde Geldsorten und Coupons
Guthaben bei Noten- und Abredmungs-

banken .
Wedisel und unverzinsliche Schatzan¬

weisungen
a) Wechsel und unverzinsliche Schatz¬

anweisungen des Reichs und der
Bundesstaaten . . M 628964 293,34

b)eigene Accepte . —,—
c) eigene Ziehungen —

, d) Solawechsel der
Kunden an die
Order der Bank . _ —

f Nostroguthaben bei Banken und Bank-
firmen .

Reports und Lombarde gegen börsen¬
gängige Wertpapiere

Vorschüsse auf Waaren und Warenver¬
schiffungen .

davon am Bilanztage gedeckt
• ) durch Waren, Framt- oder Lager¬

scheine . . . . JH 14 440 635,04
b) durch andere

Sicherheiten . . » 2478 612,79
Ligen» Wertpapiere

aj Anleihen und verzinsliche Schatz¬
anweisungen des Reicks und der
Bundesstaaten . . Ji  38 356 093,41

b] sonstige bei der
Reichsbank und
anderen Zentral¬
notenbanken be¬
leihbare Wertpa¬
piere 1576 144,15

e) sonstige börsen¬
gängige Wertpa¬
piere . . 6078 820,97

d) sonstige Wertpa-
.. . 3 007 292,25

Xonsortial-Beteiligungen.
Beteiligung bei der Norddeutschen Bank

in Hamburg.
Beteiligung bei dem A. Schaaffhausen-

scken Bankverein A.-G.
Dauernde Beteiligungen bei anderen

Banken und Bankfinnen.
Debitoren in laufender Rechnung

a) gedeckte Ji  885 386 977,80
farm dnrth b&rfleng &nffige

Wertpapiere gedeckt *
Ji 180 935 489,99

b) ungedeckte „ 91 909 098,43
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Aanerdem Aral- u. Bürg-
sdiattsdebitoren
JL  77 031 830,71

Wertpapier-Bestände der Pensionskasse
und der Stiftungen . . . . . . .

Einrichtung.
Bankgeblude in Berlin, London, Bremen,

Frankfurt a. M„ Mainz, Frankfurta 0„
Essen , Mülheim, Coblenz, Hattingen

Jt  26 963 377,41
Abzüglich Hypothek
auf Grundstücke
Unter den Linden
33/34, Lindengasse
und Charlotlen-
strasse 37/38 . . . 5000 000,-
Coblenz . . . . , 220 000 ,—

Sonstige Liegenschaften:
Grundstücke Behrenstrasse 21)22 und
Französische Strasse 53<56 zu Berlin,
sowie in Essen und Mülheim . . .

Ji
28 870 212 a

104 945 172 23

628964293 34

91109441 87

119207 310 82 i

18483271 01  !

i

1
, y

L
>

44018 350 78
52 092 982 64

60000 000 —

100 000000 —

58 438 732 95

477296076 23 1;

5 959 421
200000

21 743 97t i4>;
1 ■

9 006 029 49 j
1820 334 672 61 |

Passiva.
_gezahlte Kommandit-Anteile •
Allgemeine (gesetzliche) Reserve

reuuurcu
Nostroverpflichtungen . ._ . . . Ji  19 386 581,85
seitens der Kundschaft bei Dritten
benutzte Kredite . . 4991900,38
Guthaben deutscher Banken und _
Bankfirmen . . » 180 849 006,85

166 198 062,55

41 939 025,70  632 681974,79

nung
1. innerhalb 7 Ta¬

gen fällig . . Ji 424 494 886,54
2. darüber hinaus

biszu3Monaten
fällig . . . .

3. nach3 Monaten
fällig.

e) sonstigeKreditoren
1. innerhalb 7Ta¬

gen fällig . . Ji  408 157 947,91
2. darüber hinaus

bis zu3Monaten
fällig . 65 192 603,54

3‘ fällig3 M°natCn 1 568 260,66 „ 474 918 812,11

Accepte und Schecks ^ 95  940902,17
.. 4 887 871,78a) Accepte

bj
*.

noch nicht eingelöste Schecks
Ausserdem Aval- und Bürgschafts¬

verpflichtungen Ji  77 031 830,71
EigeneZiehungen „ —
davon für Rech¬
nung Dritter , „ —

Weiterbegebene
Solawechsel der
Kunden an die
Order der Bank „ —

Wohlfahrtseinrichtungen:
David Hansemannsche Pensionskasse Ji
HierzuUeberweisung aus d.Gewinn-
und Verlust-Rechnung von 1915 . „

Adolph von Hansemann-Stiftung . „
SchoeUer-Stiftung . .
vr . Arthur Salomonsobn-Stiftung „
Sonstige Stiftungsfonds für die
Angestellten der Gesellschaft . ,, .

Noch nicht abgehobene Gewinnanteile der früheren
Jahre . . .

Rückstellung für Talonsteuer . . JL  1 602142,90
HierzuUeberweisung ausd.Gewinn-
und Verlust-Rechnung von 1915 , 372 857,15

81/**/, Gewinnanteil auf Ji  300 000000 Kommandit-
Anteiie . . .

Gewinn-Beteiligung des Aufsichtsrats .
Gewinn-Beteiligung der Geschäftsinhaber . . . .
Uebertrag auf neue Rechnung

Ji
300000000

94 975 000
24000000

e
A

1262 778 275 48

100 828778 95

4762 864,69

300000,-
451 840,60
274526,75

50 799,90

307 806,75 6147 860 gg

128264 _

1 975 000 05

25 500 000,_
T10  526; Se

206052 «!,;
1235 44

1 820 334
Dis Bzchstehende BiUm enthält nicht den Vermdgensstandunserer Londoner Kiederlawrang.

Gewinn - und Verlust -Rechnung 1915. 9

Hobt« .

nuxtW
te. Cc?
'TC-rtCfl

. L. l

Soll.
Verwaltungskosten einschl. Gewinn

beteiligung der Angestellten . . .
Steuern.
Wertpapiere . . . .
Zu verteilender Reingewinn.

bist
10«
tattw

A
13993 541 57
2 868 2S8 30
2 595 163 »1

30 179 355 59

49 636 299 27j

Haben.
Saldo-Vortrag aus 1914 . . . . . .
Kurswechsel und Coupons . . . ■ i
Verfallene Gewinnanteilscheine . . .
Provision.
Diskont und Zinsen . - . - - - - -
Beteiligung bei der NorddeutschenBank

in Hamburg . . ' *
Beteiligung bei dem A. Sthaafinausen-

schen Bankverein A.-G. .. . .
Dauernde Beteiligungen bei anderen

Banken und Bankfirmen.

Ji 4
1234 080 85
2 279 372 04

285 —

10 229 867 19
22 966 122 53

5100 000 -

5000 000 —

2826 571«
49 636 29» 27

kirchener Dergwerksäktien , Schiffährtsaktien , Prince Henrrbahn,
Höchster Farbwerke und Lederwerke Spier größere Beachtung.
Lombardische Prioritäten und Türkenlose waren auf Wien höher.

KURSBERICHT
mitceteilt von

GebrndN Krier, Bank-GescbSH. Wiesbaden, RbeinstraSe 95.

Eisenbahn-Aktien:
Atch.Top.SantaF6c.
Baltimoreöt Ohio .
Canada Pacific . . .
Chetapeake &Ob.c.
Chic.Milw.Sl.Paulc.
Denver & Rio Gr. c.
Erle common . . . .
Erie Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
Louis villeNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacificc. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railwayc.
South. Railway pref.
Union pacific com,
Wabash pref. . . . »

Kurse vom
12. Aoril'13. April

103. - 102 /,
86'/, 85'/,

167»/, 165' /,
61»/. 60' /,
93’/, 93'/»
8'/, 8.—

36.— 35.-
51'/, 50'/,

102.— 101'/.
125' , 125.-

3»/. 37,
102*,, loi »/,
121' /, 121.-
11150 110’/,
56’/. 567,
8b'/, 8 ’7.
97»,„ 167,
: «' /. 207,
59' /, 59.—

132'/, 131' /,
45.- 45’/,

New Yorker Börse 12 Apn' iisTp-

Bergw.- u. Ind.-Akt,
Amer. Can com. . .
Amer.Smelt.&Ref.c
Amer. Sug. Refln. c.
AnacondaCopperc.
Betlehem Steel C.. .
Central Leather. . .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat. Steel c.

* » » P*
Eisenbahn-Bonds:
4*/„Arch. Top. 8. F6
4‘/,*/0Baltim.&Ohio
4'/a°/oChes . & Ohio
3*/„Northern Pacific
4°/.
4°/„ S.Louis & 8.Fr.
4°/„South. Pac. 1929
4°i . Union Pacific er.

61'/.
101 */,
110.-
86 '/.

470.-
53.—

134.-
166'/,
es-/.
84.-

117'/.

103.-
96 '/,
^6'/.
68'/,
93' /.
72.—
87»/.
92’/,

58*/.
98.—

84'/,
465.—
52*/,

133'/,
165.—

82’/T
H7 '/.

102 '/.
96 '/.
86_
66 .—
93.—
71' /.
87»/.
93.—

Amtliche Devisenkurse
füi

der Berliner Börs e
vom

14. April || 15. April

New York
Holland
Dänemark
Schweden
Norwegen
Schweiz
Wien )
Budapest [
Rumänien
Bulgarien

| Geld Brief Geld Brief
. 1 Doll. 5.46 5.48 5.44 5.46

100  fl. 237.- 237.50 23L75 235.25
100 Kr. 160.05 160.55 160.05 160.55

. 100 Kr. 160 25 160.75 160.25 160.75

. 100 Kr. 160.50 161. - 160.50 161.—
. 100 Fr. 106.62 106.87 106.62 106.87

. 100 K. 69.45 69.55J 69.60 69.70

. 100 Lei 87.- 87.50 87.— 87.50
. 100 Leva 78.75 79.50 78.75 79.75

n me nuAMkt»»* <fr #ins- ii « Verlsitreetumna«n"uut nicht die unsereL(md»oer.l««(ieri»s«u>* hewjleaiaa EtanM»*J. « 4

Mttllt<!-8tsellsilillft,Vttlia.
Der Gewinnanteilschein Nr . 90 unserer Kommandit -Anteile

wird mit _ _  -
jt  51, — für die Stücke von 608 Mark»
,, 182, — für die Stücke von 1288 Mark

vom 14 April INI«  an

in Berlin bei unserer Kupoukaffe , W , Behrenstr . 42,
„ Bremen , Coblenz , Esten , Frankfurt a. M ., Mainz . Metz . Mül-

Heim sRuhrj , Saarbrücken bei unseren Niederlastunge « ,
„ Cöpenick , Cüstrin , Frankfurt a. O ., Hattingen . Bad Homburg

v. d. H.. Offenbach a. M .. Potsdam . Wiesbaden bei unseren
Zweigstelle « , . <

„ Cöln bei dem A. Schaasshausen 'sche» Bankverein A.-G .» r . -
„ Hamburg bei der Norddeutschen Bank in Hamburg,
in den Vormittagsstunden von 9 bis 12 Uhr bezahlt.

Die Auszahlung erfolgt ferner vom 14. bis zum 29. April 1916
auch noch bei folgenden weiteren Stellen:
in Aachen bei der Rheinisch -Westfälischen Disconto -Gesellschast A.-G .,
„ Augsburg bei der Bayerischen Disconto - und Wechsel-Bank A.-G^
„ Barmen bei dem Barmer Bank -Verein Hiusbcrg , Fischer & Co .,
„ Breslau bei dem Schlesischen Bankverein,

bei dem Bankhaus - E . Heimann,
„ „ „ G. v. Pachaly 's Enkel,

„ Castel bei dem Bankhause L. Pseiffer,
„ Cöln bei dem Bankhause A. Levy,

„ „ „ Sal . Oppenheim jr . & Cie .,
„ Dresden bei der Allgemeinen Deutschen Credit -Anstalt , Abtei¬

lung Dresden,
bei dem Bankhause Philipp Elimeyer,

„ Elberfeld bei dem Bankhause von der Heydt -Kerste « & Söhne,
„ Frankfurt a. M . bei der Deutschen Effecten - und Wechsel-Bank»
„ Halle a. S . bei dem Halleschen Bank -Berein von Knlisch, Kaemps

& Co .,
„ Hannover bei der Hannoverschen Bank,

bei dem Bankhause Hermann Bartels,
„ „ „ Ephraim Meyer & Shon,
„ „ „ A. Spiegelberg,

„ Karlsruhe i . B . bei der Süddeutschen Disconto -Gesellschaft A.-G .»
bei dem Bankhause Beit L. Hamburger.

n Straus & Co,
„ Leipzig bei der Allgemeinen Deutschen Credit -Anstalt und bei

deren Abteilung Becker & Co .,
„ Magdeburg bei dem Magdeburger Bank -Berein,

bei dem Bankhause F . A. Neubauer,
„ Mannheim bei der Süddeutschen Disconto -Gesellschast A.-G .»
„ Meiningen bei der Bank für Thüringen vormals B . M . Strupp

A.-G .,
„ München bei der Bayerischen Hypotheken - & Wechsel -Bank,

bei der Bayerischen Bereinsbauk,
„ Nürnberg bei der Bayerischen Disconto - und Wechsel-Bank A.-G -,
„ Stuttgart bei der Stahl & Federer A -G .,

Bei der Königlich Württembergischen Hofbank , G . m. b. H.

Berlin,  den 13. April 1916.

Direktion der Disconto -Gesellschaft

E. G. m. b . H.

Eüro und Zentrallager: GdUenstrnBe 17- TelephonM and 6140

Zwei Waggon
Irische bayerische Landeier

eingetroffen

per Stück

22 Pfennig. V
■1
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Zweite Sammlung.
21. Gabenverzeichnis.

ES gingen weiter ein bei der Zentralstelle der Tammluugey für die freiwillige HilfStatizkeit im Kriege. KreiSkomitee dom Rote« Krenz für den
Stadtbezirk Wiesbaden, in der Zeit vom 8. April bis einschließlich L4 April lSLV.

Eingegangene Beträge von 1000M an:
Dr . R . Fleischer (Nass. L.-Bk.) 2000 Ji,  Frau

Emil MetzkeS 1000 Ji.
Eingegangene Beträge von SOO —1000 JC:

ßxb.  Ritter , Stadtbaumeisbera. D. (Borsch.-Ber.)
5(X) M,  Hermann Tigler (D. Bk.) 500 M.

Eingegangene Beträge bis zu SVV Ji:
Erlös aus dem Verkauf von Postkarten usw.

344 .94 Ji,  A . W. Gödel 200 Ji,  Frau H. Gödel
200 Ji,  Wiesbadener Tagblatt -Sammlung 155 Ji,
dasselbe für erblindete Krieger 15 M,  zusammen
170 Ji,  Bezirkskommandv 100 M,  Frau Steinlein-
Jarccki für erblindete Krieger 100 JI,  Ad olf Stieren,
weitere Gabe (D . Bk.) 100 Ji,  F . Zeitz, 8. Gabe
100 Ji,  Reg .-Rat Grau 50 Ji,  Frau Freifrau
V. Wangenheim (Dresd. Bank! 50 M,  durch den
Griech. Kursus des' Lyzeums I sii)r erblindete Krieger
20 Ji,  Konsul I . Riedl , 20 Gabe (Vorsch.-Ver .)
10 M,  Otto Seibert (Borsch-Vcr .) 10 M,  Lehr¬
anstalt KpieS, Schülerinnen I. Klasse 10 Ji,  Un¬

genannt für Kriegsinvaliden 10 M, Helmut Grau,
für ein benageltes Wehrzeichen 5 Ji,  Klasse II c
Schule an der Kastellstraße 3.50 Ji, Prof . Schnei¬
der, Prüfungsgeld 3.25 Ji, Adolf Preß 2 Ji.

Bisheriger Ertrag der zweiten Sammlung:
369 361 .09 Ji .

Bei den Gaben der Mitglieder des Zigarren-
chämdlev-VereinH muß es statt Henry Ueltzen,
Generalvertreter von Zigarettenfabrik „ Cvnstantin"
5 Ji,  60 Ji  heißen.

Aus Verkauf von Granaten : 570 .50 'Ji.
Bisheriger Ertrag der Granaten - Nagelung:

10 710 .15 Ji,

WieÄadtlikr Bolkcheiist:

Einistalig:
Frl . Bark , Paulinenstr . 10 Ji,  Bank für Handel

und Industrie 20 M,  Sammlung des .Institut « '
Bluth , Kapellenstr . 85 Ji,  Bereins -Bank 1000 Ji,

Umänderungen.
Herr Bastian , Joh ., Webergasse, seither Monat

50 A jetzt 2 Ji.

Granaten-Nagelung.
Mö3el,

Continental Bodega 37,90 Ji,  Johannes Ka- Adamstal l ' Ji.
schau Donnerstag, -Kegelgesellschaft 35 Ji,  derselbe'
Eisenbahnsupernummerarvercin Mainz - 25 Ji,  Ly¬
zeum II , Dotzheimerstraße 48 .80 Ji,  Prinz Niko-
las , Hotel 55 .80 Ji,  Schule Schierstein 30 .60 Ji,
ootel Schivarzer Bock 40 'Ji,  Verband - und Er¬
frischungsstelle am Bahnhof 100 Ji.

Neu-Anmeldungen.
Wöchentlich?

Lttenhuber, Biebricherstr . 10 A ', Frau
E .,s Steingasse 20 A , Herr Staffen , G,

Monatlich:
Herr Fauf, , L ., Mainzerstraße 50 '£h Frl.

Pasqual , Taunusftr . 1 Ji,  Herr Stiegel , C.,
Kiedrülierstr . 1 Ji,  Kathvl . Manncr -Bercin zu
Wiesbaden 5 'Ji,

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lasten , ge.
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitec vom
Roten Kreuz , Kgl . Schloß . Mittelbau links.

Wir bitten dringend «m wettere Gaben. Kreiskomttee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.

Franks Marx
Kaufhaus größten St
für sämtl . Manufaktur - und Moden

Damen - Konfektion , Damen -Pmj
Kleiderstoffe ,Wäsche ,Weißwari
Gardinen,Teppiche , Bett -War

Wiesbaden

TRIKOTAGEN
In unser Handelsregister A. Rr . 112 wurde heute bei der

Firma : „L. Schellenberg ' sche Hofbuchdruckerei"
mit dem Sitze zu Wiesbaden , eingetragen:

Gesamtprokura in der Weise, daß je zwei der Prokuristen
gemeinschaftlich zur Vertretung befugt sind, ist erteilt:
1. der Freifrau Berta von Nauendorf,  geb . Schel¬

lenberg,
2. dem Kaufmann Heinrich Pabst,
3. dem Schriftleiter Dr . phil . Gustav Schellenberg,
sämtlich zu Wiesbaden wohnhaft.

Die den beiden letzteren erteilte Einzelprokura ist er¬
loschen.

Wiesbaden,  den 11. April 1916.
Königliches Amtsgericht, Abtl. 8.

Mobiliar-
zufolg
9Vo »

Pianos

„smogrnitiaA,
„ 6 „ 8 ,
„7 §a «n a ,
,, 6 „ 8 ,

L . SCHWENCK
MÜHLGASSE%

eigener Arbeit
mit Garantie

1 Mod. Studier Piaa » >,22 cm h. 450 M
„ läcilia . , .25 „ „ 500 „

Rhenania A „ 133 „ „ 570 .
B „ 1,28 „ „ 600 „

1,10 „ „ 653 „
1,30 „ „ 680 „
1,82 „ „ 720 „
1,34 „ „ 750 „

usw. auf Raten ohne Aufschlag per
Monat 15—20 Mark. Kasse 5 Proz

W . Müller , Kgl. HsfuiivtstSrik
ffitgr 1843 Mainz Münsterstr. 3

liefert in jeder Größe

M. Rosst
Wagcmannsttaße 3 :: Telefon 2060

! Kühjahrs-hüte!
Eleg. garn. u. Ungarn. Damenhüte,
Federil, Blumen, Phantasien billigst.
Umarbciten u. Reinigen-vo» Feder»,
Re Hernu. Boas , Fassonieren nach neuest.
Modellen. I . Matter . Bleichste. ll.

Schmierseife?U L Ä
nach auswärts 25—35 Pfd. im Zinkeimer
Pfni d 53 Pfg.

Zehner» Wiesbaden
BiSmarckring6 pt. oder Hof rechts.
Aus dem Osten

zurück gekehrt
habe ich mein« Praxis wied,.ausgenommen.
Sprechstunden: Nachm, von 8 —4 Uhr

Bonn, von 8 —0 „

Dr . med . Wicke»
Wiesbaden,

Marktplatz 5 oder Wilhelmstraße 37.
2 jährige katholische Damesuchtt Pension

oder Familie
in Wiesbaden od. and. Kurorte z. weiteren
Ausbildung im Haushalt gegen Pensions¬
zahlung. Briefe an P . van Eisberge «,
Wistel Lei Eleve.

Tüchtiger

Nachlatz-versteigern«,
Wegen Wegzug vnd aus einem Nachlasse versteh

lge Auftrags am Dienstag , den 18. April cr ., m
)y? und nachmittags 2y2 Uhr beginnend, in meinen
steigerungssaale

Nr. 23 Schwalbacher Straße Nr.2r
nachverzeichnetesehr gut erhaltene Mobiliar -Gegenstä«

1 dunkel Eichen - Herrenzimmer - Eit
tung . bestehend aus : Schreibtisch, Bücherschrank,
Sofa mit Umbau, Sessel u. 4 Stühle mit Leder, 13?:
Schlafzimmer - Einrichtung, bestehend
2 sollst. Betten , Spiegelschrank, Waschtoilctte und 2!
tische, Nutzb.-Büffet , Nutzb.-Schreibsettetär , Nntzb-«
Sofa und i  Sessel mit Plüschbezug, Sofa und 2 Seß
Plüschbezug, Ottomane, 12 Etchen-Stühle mit PlW
3 Nußb.-Betten , Nutzb.-Spiegelschrank, Waschkov
Nachttische, Kleider - und Handtuchständer, ein - mu
tür . Kleiderschränke, Kommoden, Auszteh-, Spiel -,!
Nipp- und sonstige Tische, Ankleide-, Toiletten - utt'
Arten sonstige .Spiegel , Schreibmaschine, 2 Büchen
Bücher, darunter Brockhaus Konvers.-Lexikon, Te
Läufer , Portieren , Oelgemälde und sonstige Bilder,!
Lampen, Nipp- und Aufstellgegenstände, antikes
andere Porzellane , Glas , Kristall , GebrauchsgegenA
aller Art , schöne weißlack. Küchen-Einrichtnng , Eissss
Küchen- und Kochgeschirr und noch vieles andere

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigung während den Geschäftsstunde«.

Wilhelm yelsrich
Auktionator nnd beeidigter Taxator.

Schwalbacherstratze 23. — Telefon 2941.

afs SpeziahW der Firma stete
in grosserf

Vielseitigkeit
am.Lager. I

' V- ■-.5 Ä’*»

Öestellunöen wenden sofort erledig. . Telef 6365
5. GUTTMANN

Meine bekannte und beliebte

Zlhmitkstist
(Hamburger Tonneuseise)

fortges. Nachbestellungen, liefere so ange
noch Vorrat

100 Pfd . Mk. 36 . - ,
30 Pfd . Mk. SS . - ,
30 Psb . Mk. 18 .—

gegen Nachnahme oder Voreinzahlung
ob hier. Verpackung, frei. (Bahnstation
bitte genau angeben).

Paul Hantke H.,
Nienstedten bei Hamburg

In bestcr-r, katbol. am liebsten bei
Kinderlieber Familie

wird gegen uMuatl. Vergüt. Ansuahme
gesucht rür elfjährigen Jungen, da di«
Mutter durch die Zeitvrrhälm . gezw. ist
in Stellung zu gehen. Off. unt. I . f
an die GeschäflSstellc dieser Zeitnna.

Soeben erschien:
„ . . . ein Büchlein für alle, die in

diesem Kriege initleiden und mitopfem . . ."

«vtl, Kriegsinoalide , zum Reparieren
alte : Weinkisten für dauernd  nach
RüdeSheim am Rhein gesucht.

Offerten unter F. X. 1800 au die
Geschäftsstelle dieser Zeiiung.

Maurer
gegen hohen Lohn für dauernde Bi-
schäftiguu,

sofort gesucht.
Henschel& Sohn

Abt. Hciirichshiltte, Eisen- und Stahlwerke
Hattingen -Ruhr.

"Schreibmaschine,
sehr gut erhalte», für Mk. 170 .— (neu
402 Mk.) zu verkaufe «.
Breuning , Dotzheimerste. 44,

Gartenhaus parterre.

Das Naternisser der Caritss
i«fitiwer Zeit

von Franz Gescher.
64 S . kl. 8°, aus feinem holzfteien Papier, mit zwei¬

farbigem Titclbiid, kart. M . 1 .—.

Mitten im blutigen Weltkriege, wo so viel Haß
und Feindschaft tobt, wo soviel von Morden und
Sterben die Rede ist, erscheint hier ein kleines,
sonniges Büchlein, das von Webe und Güte spricht.

Zu beziehen durch:

BuGiiiidliiiig Kermm Rlllilh
Wiesbaden , Friedrichstr. 30.

S . GUTTMANN
Das Spezialhaus für Dai
Konfektion und Kleiderst

Wiesbaden
LANGGASSE1—3
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